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Die A Boote in voller Tätigkeit.
Die Schonungsfriſt ift abgelaufen. Ein UBoot ſchießt einen Flieger
ab. Feindliche Angriffe bei Armentiers, La Baſſée und Serre abge

wieſen. Auch an der Oſtfront lebhaftere Tätigkeit.

Wilſon hatte ſich das auners

educht.in mung in Amerika iſt, laßt ſich
feſtſtellen. Der Lügen Reuter Keſſel

ber dem mit Arger und Wut ge
ener. Die Düſte, die dem Keſſel entſteigen,

mögen heiß ſein. Uns werden ſie kalt laſſen. So
t doch ſchon feſtguſtehen, daß Wilſon
eigenen Kühnheit bekommt; an die

imnt werden die Abſagen der Neutralen
end auf das heiße Herz des england
Präſidenten gewirkt haben. Beſonders,

Saale Blätter ſich nicht die Mühe ver
ri das engliſche Sündenregiſter aufzu

e für das Wilſon bisher nur verzeihende Worte
atke, ſelbſt dann, wenn durch die engliſchen See

hranneien amerikaniſche Bürger ſtarken Schaden
nahmen Vielleicht fürchtet Wilſon doch, daß nach
Herunterreißen aller Masken ſein ſtockengliſches Ge
ſtcht be dielen Amerikanern wenig Geſallen finden
würde Mag er Rooſevelt als Schreigenoſſen haben
in Bryan hat er einen Mann als Gegner, deſſen
ruhiges Wort doch gewichtig in die Wagſchale fällt,
und wer weiß ob es nicht manche Amerikaner nach
denklich imnt, daß eigentlich nur die Braſiliatter
ins Horn Wilſons kuten. Der Braſilianer ſteht nicht
in allgu hoher Achtung bei den übrigen Amerikanern.

An Leutlichſten von allen Abſagen war init der
Schweigen die der ſchwediſchen Regierung. Bedenkt
man wie wenig offen in ſolchen Noten geſprochen
wird nehnehr das meiſte zwiſchen den Zeilen zu
leſen ift S lange die Nationen noch befreundet
ſind. ſo darf man ruhig ſagen Schweden lieſt Amerika
gehörig den Tert. Es pricht es gang ruhig aus
daß es de Anſicht iſt, Amerika ſei das Schickſal der
anderen Neutralen herzlich gleichgültig, es kümmere
ſich nur un Englands Schickſal und um das der
eigenen Münitionskränsporte. Als die Neutralen
auf die Feſtlegung der Seeregeln drangen, die wirk
ch unparleitſch fur England und Deutſchland und
damit zwechmnäßig auch für alle Neutralen ſein ſoll
ken zeigte Amerika faube Ohren. Wer „Noten“
recht zu leſen verſteht, wird wiſſen. was die ſchwe
diſche Regterung meint, wenn ſie ſchreibt
M Bedauern hat die Regierung des Königs feſt
e an die Intereſſen der Vereinigten Staaten

hnen nicht erlaubt haben, ſich dieſen Vorſchlägen an

zuſchließen. Die ſo von der Regting des Königs
gemachten Vorſchläge haben zu Knem Syſtem von
gemeinſamen Maßnahmen zwiſchen Schweden, Däne
mark uns Norwegen gegenüber den beiden krieg
führenden Parteien geführt. Der Vorſchlag, der den
Gegenſtand des gegenwärtigen Schriftwechſels bildet,
gibt als Ziel die Abkürzungen der Ubel des Krieges
an. Aber die en der Vereinigten Staaten
hat als Mittel, zu

Gang beſt

enfreundl
da eine
drießen

Preß wonach die

Mann nach Europa ſenden eTonnen Schiſſfsraum verſigen den ſte aber in zwei Jahren
noch nicht haben werden S

ieſem Ziel zu kommen, ein Ver

fahren gewählt, das durchaus im Gegenſatz zu
den Grundſäten ſteht die bis zur
gegenwärtigen Stunde die Ppolitit
der Königlichen Regierung geleitet
ha en.

Miſter Wilſon wird nicht ſehr ſtolz auf den Ein
druck ſein, den ſein ſo ſein eingefädeltes „engliſches
Spiel auf die Neutralen gemacht hak. Wir aber
waren in eiſiger Ruhe ab und vertrauen unſeren
UBooten und unſeren Heer Und unſerem Hinden

burg der ſchon ehe der amerikaniſche Hahn krähte,
geſagt hat Die militäriſche Geſamtlage läßt es zu,

ehmen, die der un eingeSlget au

ſeine liſche Politik nach ſich ziehen wird, iſt eine
h s e

Deutſchland und Amerika nach
den Abbruch ver Beziehungen

Eine Reuter-Lüge.eine er der
Reuter „Aſſociated

Staaten eine Note gerichtet hätte, n der ſie um e
für die Vermeidung des Krieges erſuchte. Dieſe
Meldung iſt völlig gus der Luft gegriſſen, ſie iſt übrigens
ſach einen von dem „Teinps“ veröffentlichten elegramim
aus New York berells von Lanſing und dem Schweizer
Geſandten in Waſhington, Herrn Ritter, dementiert
worden.

Die amerikaniſchen Rüſtungen
Ein beſonderer Rokterdamer Berichterſtatter der „NeuenZürcher Necichlen hatte eine Unterredung mit einem

höheren holländiſchen Maxrineſachmann über eine etwaige
Kriegsbeteiligung Amerikas, Dieſer betonte,
daß eine derartige Betetligung der Vereinigten Staaten
vo llig hwed los wäre, da die Ententeflotteohnehin übermächtig, aber trotzdem ohnmächtig ſei.
Der Zuſtoß der amerikaniſchen Flotten S brigens
e Kampffähigteit durchaus nicht nen wiürde
e vorhandene Flottenohn nacht der ntente nur

och ſichtbarer geſtalten Von einer Beteiligung der
Union am Landekrieg könneerſterechtenicht die
Rede ſein da man wiſſe daß bei e Truppen
ransporten vier Tonnen Schiſfsraum auf den Mann und
das Zubehör an Kriegsmaterial und Proviant zu rechnen
ſind. Wollten die Vereinigten Staaten auch nur 250 006r müßten ſie über eine Million

die ganzen Rüſtungen
im Amerika dienen wohl augenblicklich dazu ſich unter
Ausbeutung der gegenwärtigen militäriſchen re
gegen Japan wehrfähig u ma chen, ohne da
dieſes ſich darüber verletzt fühlen könnte.

Die Kriegserklärung Amerikas bevorſtehend?

„Secolo meldet aus Paris Alle Nachrichten aus
Amerika laſſen übereiſiſtimmend die Kriegser klä-
rung der Vereinigten Stagten an Deutſch
an d als nahe bevorſtehend erſcheinen.

Zur Ausſahrt amerikaniſcher Handelsſchiffe

Der „Petit Pariſten meldet aus Waſhington Der
geſtrige Hiniſterrat, in dem die Frage der A s fahrt
von Handelsſchiffen geprüft wurde iſt zu dem Er
gebnis gelangh, den Beſchluß des Präſidenten, eine g b
wartende Haltung einzunehmen, gutzuheißen Eine
amtliche Perſönlichkeit außerte, die Lage geſtalte ſich L
u cher die Apr e cher Jmmerhin zeige jeder Tag

utlicher die iMittel einen Krieg mit den Vereinigten Staaten zu ver

ſchränkte U-Boolkrieg nach ſich giehen könnte. b
aber Wilſon alle Folgen auf ſich nehmen kann, die

lotte, die übrigens hin

kungen

eutſchlands, durch alle möglichen

Reuter drahtet aus New York Die AmericanLinie
gibt bekannt, daß ihre Schiſfe, zu denen die Poſtdampfer
St. Louis und St. Paul gehören nicht inSee ſtehen werden, falls die Regierung keine Geſchütze
und Kanoniere zur Verfügung ſtellt

Die Haltung der füd amerikaniſchen Staaten.
Laut „Baſter Nachrichten meldet die von engliſcher

Seite bediente „Neue Korreſpondenz aus New York Jn
Waſhington ſindel eine wichtige Konferenz von
Diplomaten Südanerikas ſtatt. Den rführt der argenkiniſche e ter Naon in Gegenwar
Lanſings. Naon ſchlug vor, ſich an einer Konferenz

der Neutralen in Madrid zu heteiligen um einen
Krieg a en den Vereinigten Seggaten
und Deutſchland zu verhindernWie zuverläſſige Nachrichten aus Argen tinten be
ſagen, kritt die offigtöſe Zeitung „Epoca für die Ab
kehnung der Wilfonſchen Vorſchläge und

e G e eitteilung, daß Wilſon vor Jahresfriſt ve
facht habe die ſüdamerikaniſchen Repu
bliken in degſrieg zu verwickeln,
die gleichfalls entſchieden für die Ablehnumg ſich aus
ſpricht, ſagt, daß Wilſom in der Frage der ſchwarzen
Liſſten ſeine Anterſtützung verweigerte. Jetzt
wünſche Argentinien, ihm nicht Folge zu leiſten Die

Stimmung in Argenkinten iſt ruhig
erung an die Wanne Aus Braſilien verlautet, daß die Regierung die

Aufforderung der Vereinigten Staaten, ſich ihnen anzu
ſchließen, mangels gleicher Vorausſetzungen

abgelehnt hat und ſich auf einen Proteſt gegen etwaige
Beeinträchtigumg braſiliamiſcher beſchränken
werde.

Nach einem Amſterdamer Blatt wird der imes ausValparaiſo gemeldet, daß der ch len tiſche Miniſter des
Außern in ſeiner Antwort an Wilſon erklärte die (hile
tiſche Regierung habe der de mitgototlt, daß ihrer
Anſicht nach die Rechte der Neut ralen durch die
Ankündigung der Bootaltion verletzt würden
und daß dieſe deshalb nicht gutgeheißen werden könne
Die chilentſche Regterung glaube, daß dieſe Haltung denAbſichten der Vereinigten Staaten a Anhelges
Vorgehen das Recht zu ſchützen und den Frieden zu
ſtande zu bringen entſpreche. S e

Aus Buenos Aires wird der „Aimes“ gemeldet daß aus
den Vereinigten Staaten eine große MengeGold nach Büenos Aires geſchickt wurde.

Her „Times“ wird aus At hen kelegraphiert, daß die
griechiſche Regierung an Amerika eine Note
gerichtet hat, in welcher u. a. erklärt werde, die griechi
ſche Regierung habe bei de deutſchen Vorſtel

gemacht, wünſche aber an ihrer Polttik
ſtrikter Neutralitätfeſtzuhalten, beſonders

Intereſſen

unter den Verhältniſſen, in denen Griechenland ſich jetzt
befinde

et Weltlkleg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Uber die erſolgloſen engliſchen Angriffe
meldet der geſtrige Aben dberiſcht unſerer Oberſten
Heeresleitung in Ergänzung des Nachmittagsberichts:

Auf dem Rorduſer der Somme hielt anch nach
Scheitern der engliſchen Nachtangriffe das Feuer in be
trächtlicher Stärke an.



angegriffen und auf einer Front von über 24 Meilen er
obert. 215 Gefangene wurden eingebracht, eine Zahl, die
diejenige unſerer Geſamtverluſte beträchtlich überſteigt.
Wir drangen nachts in feindliche Gräben ſüdweſtlich La
Baſſee, nordöſtlich Neuve Chapelle und ſüdlich
Fauquiſſart ein, fügten dem Feinde ſchwere Verluſte
zu, zerſtörten Unterſtände und brachten eine Anzahl Ge
fangene ein.

Ganz anders klingt dagegen ſolgende deutſche Mel
dung: Jn der Nacht zum Montag tobten heftige
Kämpfe zwiſchen Serre und Ancre. Sechs eng
Täſche Angriffe wurden unter ſchweren engliſchen
Verluſten zur ück gewieſen. Bereits am Nachmittag
lag außerordentlich ſtarkes engliſches Feuer auf den deut
ſchen Stellungen nördlich der Ancre, das ſich mit Ein
tritt der Dunkelheit zum heftigſten Trommelfeuer ſteigerte
Ein Grabenſtück bei Ser re wurde während der engliſchen
Feuervorbereitung geräumt, ohne daß dies von den Eng
ändern, die beſonders heftiges Feuer auf den geräumten
Graben richteten, bemerkt worden wäre. Zwiſchen 9 und
10 Ahr gingen die erſten engliſchen Sturmtruppen über
das verſchneite, zuſammengeſchoſſene Gelände zum Angriff
in der Gegend von Begaumondt vor. Sie wurden
blutig zurückgetrieben. Ebenſo ſcheiterten zwei
weitere Angrifffe, die die Engländer an der gleichen Stelle
verſuchten. Gegen 11 Uhr wurde ein vierter engliſcher
Angriff öſtlich Gancourt von einem engliſchen Ba
Hatllon, durch eine große Anzahl von Maſchinengewehren
verftärkt, vorgetragen. Bei dieſem Angriff kam es zu er
bitterten Nahbämpfen, wobei ein Offizier und über
30 Mann in deutſchen Händen blieben. Der Angriff
ſcheiterte voll kommen. Hierauf verſuchten die
Engländer noch zwei Angriffe in der Gegend von Serre
mit ſtarken Kräften. Etwas nach Mitternacht drangen
ſie in Schneegn zügen nach wütenden Handgranaten
kämpfen in die deutſchen Gräben ein, wurden jedoch durch
einen mit großer Wucht vorgetragenen Gegenſtoß mit
ſchweren Verluſten an Toten, Verwundeten und mehreren
Gefangenen wieder geworfen. Am 4 Uhr morgens
verſuchten die Engländer, ihren ſechſten und letzten Angriff
in dieſer Nacht. Dieſer Angriff brach indeſſen bereits im
deutſchen Sperrfeuer zuſammen. Die deutſchen Trup
pen haben ſich bei dieſer Reihe engliſcher Angriffe mit
hervorragender Tapferkeit geſchlagen und dem
Feinde außerordentlich ſchwere Verluſte
bei gebracht.

Frankreichs Mannſchaftsnot.
Der franzöſiſche Bericht meldet keine größeren

Kampfhandlungen

um

er tNeue franzöſiſche Angriffe in S
Jm franzöſiſchen Tagesberi wird

Jn der Nacht zum 11. Februar führten unſere Bombar-
dierungsgeſchwader neue Unternehmungen in Lothringen
gegen die Werke und Hochöfen des Sagrbeckens von Hagen-
Hingen, Eſch und Maisieres bei Metz aus. Ein Brand
brach in der Nähe des Bahnhofes von Arnaville gus.
Das Fluggelände von Kolmar und der Hafen von Zee-
brügge wurden ebenfalls mit Bomben beworfen.

e

Ter Krieg t Stalten,
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der öſterreichiſch ar ſche Heeresbericht

beſagt:
Jm Putna al ſcheiterte ein ruſſiſcher Handgra

Rnatenangriff.

Bei Unterneht e
teilungen, die ſüdl
nozyn zur Durchführung kamen, wurden zwei Offiziere
und 40 Mann gls Gefangene eingebracht und ein Ma
ſchinengewehr erbeutet.

Von Balkan Kriegsſchauplatz.
Von der mazedoniſchen Front

berichte der bulgariſche Generalſtab:
h nd des ganzen Tages unterhielt der Jeind ziem

lich heiges Geſchüße und Minenſener, welches gegen
Aen in Trommelfener anf unſere Stellung ſüdlich des
Doiran-Sees überging. Gegen 10 Uhr abends ging
ungefähr ein Bataillon Engländer gegen unſere Stellung
vor, wurde aber von unſeren Truppen mit dem Bajonett
und Bomben ſeinerſeits angegriffen und blutig zurückge
worfen wobei es ſchwere Verluſte an Toten und verwun
deten Gefangenen erlitt Viele tote Feinde liegen in und
vor unſeren Drahtverhauen. Wir erbenteten ein Ma

m von Patronillen und Sturmab
es und nordweſtlich Woro

hrun

Seeſperren ſein konnten.

„Caliſornig Fall

gemeldet

eng es fortiert.

ſchinengewehr, Jnfanteriegewehre und anderes Kriegs
gerät. Unter den Gefangenen befindet ſich ein engliſcher
Offizier. Auf der übrigen Front ziemlich ſchwache Ar
tillerietätigkeit von beiden Seiten und Feuerwechſel
zwiſchen Vortruppen. Lebhafte Fliegentätigkeit
im VarsarTal und längs der gegäiſchen Küſte
zwiſchen Meſtag und Strumga.

S

Vom Seelriege.
Zu den verſchärften deutſchen Maßnahmen

Amtlich wird aus Berlin gemeldet
In der Nacht vom 12. zum 13. Februar iſt die bisher

nicht bekanntgegebene Schon ungsfriſt im Sperr
gebiete des Atlantiſchen Ozeans und des eng
iſſchen Kanabs für neutrale Dampfer, denen die Nach
richt von der Sperrgebietserklärung nicht mehr rechtzeitig zu
gegangen war, abgelaufen. Jn der rung der iſt dies
bereits in der Nacht vom 6. zum 7. Februar der Fall ge
weſen, im Mittelmeer in der Nacht vom 19. zum
11. Februar. Nunmehr gilt nur die allgemeine, für die
Sperrgebiete erlaſſene Warnung, nach der die Schiffahrt
auf keine Einzelwarnung mehr rechnen kann. Schiffe, die
dennoch die Sperrgebieke beſahren, tun dies mit voller
Kenntnis der ihnen und den Veſatzungen drohenden Geſahr.

Es wird hiermit ausdrücklich feſtgeſtellt, daß alle von
feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über Torpedieren
neutraler Schiffe ohne vorheriges Anhalten vor obigen,

für die einzelnen Sperrgebiete genannten Daten falſch
ſind. Die angegebenen Schonzeiten gelten ſogar auch für
eindliche Paſſagierdampfer, ſoweit ſie unbewaffnet waren,

weil auf ihnen neutrale Paſſagiere ohne Kenntnis der

ie „Köln. Ztg. meldet aus Zür ich Nach einem
Londoner Telegramm des „Corriere della Sera“ verlautet
aus Waſhington gerüchtweiſe, die neutralen
Staaten Europas hatten beſchloſſen, in Ber
lin einen gemeinſamen diplomatiſchen Schritt zu unter
mehmen, um eine Milderung des Anterſeeboot
krieges zu erreichen. Schweden ſtehe an der Spitze
dieſer Bewegung, die Schweiz und Spanien unterſtützten
ſie. Hier iſt darüber nichts Zuverläſſiges zu erfahren.

Das niederländiſche Blatt „Vaderland“ hält in abſeh
barer Zeit eine Vernichtung der alliterten
Handelsſflotte für möglich und ſchließt aus
Wilſons Zaudern und dem glücklichen Amſtande im

auf eine Kriegsgabneigung
Amerikas. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ver
mutet bei 30000 Tonnen Verluſt allein an der franzöſi
ſchen Küſte eine baldige fühlbare Wirkung, zu
mal bei der ſtarken Verminderung der neutralen Schiff
fahrt nach Ententbehäfen.

Es beginnt im britiſchen e ne e ſchrecklich
n ghan d

und die Stimmen
zu tagen. „Gelingt es Deutſchland
zur See abzuſchließen
der Neutralen unbeachtet zu haſſen, ſodes den Krieg gewinnen KTagt in bewe

5

erwäahnt der te
s Von 14 großenNievelt Housrian (7)

43 009 Tonnen liegen jetzt 12 Dampfer mit 37800
en ſtill. Davon 5 in Falmouth, einer in Downs,

einer in Hampfonroad und 5 in Rohlerdam. 2 Dampfer
ſind nach Nordamerikg unterwegs Jm Barceloner
Hafen liegen 63 für Frankreich und England beſtimmte
rachtchiffe, die nach einer Meldung des Pariſer
„Journal auf Weiſungen der Madrider Regierung

warten S SWie „Politiken“ aus Amſterdam gemeldet wird ſind
wen engliſche Dampfer mit ebensmitteln
aus Nmuiden nach England ab gefahren. Sie
wurden von der Territorialgrenze bis dicht an die eng
liche Küſte on einem britiſchen Marine ſah

i Die Engländer ſolken die Abſichthaben, alle engliſchen Schtffe, die aus holländiſchen Hafen
abfahren, zu ſammeln und ſie durch die gefährliche Hone
zu eSkorkieren.

Von einem Unterſeebsot liegt die Nachricht vor, daß
es insgeſammt 7 Dampfer und 3 Segler mit zuſammen
22000 Tonnen verſenkt hat. Ein anderes Unter ſee
boot verſenkte 2 Dampfer und 4 Segler, darunter ein
ruſſtſches Kohlenſchiff von 5000 Tonnen, das Kohlen
für die franzöſtſche Admiralität geladen hatte. Unker den
10 Dampfern, die, wie bereits an Montag früh gemeldet
von einem AUnterſeeboot verſenkt vurden, befanden ſich
zwei bewaffnete Dampfer, ſowie ein engliſcher Ge
treidedampfer von 7509 Tonnen

Die „Voſſ. Ztg. erfährt aus Chriſtiania Morgen
ladet meldet aus London: 18 britiſche Schiffe von 60 000
Tonnen ſind weiter verſenkt worden.

Aus London wird berichtet. „Daily Telegraph“ gibt
den Geſamtverluſt an Schiffsraum vom Je
bruar mit 28 941 Tonnen an.

Neu eingegangenen Meldungen unſerer Unterſeeboote
zufolge wurden ferner verſenkt. Ein engliſcher

choner unbekannten Namens von etwa 300 Br. Reg To.
mit Rohgußgranaten, die franzöſüſche Bark „Hoe-
land (800 Tonnen) mit Salz und Wein, die ſrang b
ichen Segler „Confianke und St. Marie“, beide mit
Kohlenkadungen nach Frankreich ein abgeblendeter
Dampfer von ca. 4000 Br. Reg To. der ruſſiſche
Dampfer „Cerera“ mit 5000 Tonnen Kohlen für die fran
e Admiralität,s liegen außerdem noch Meldungen über
andere Schiffsverſenkungen vor.

Eines unſerer Anterſeeboote hat am 10. Fe
bruar in den Hoofden ein frangöſiſches Marine
kampfflugzeug abgeſchoſſen, zerſtört und die
beiden Jnſaſſen gefangen genommen.

Angeſpülte Minen.
Jm Monat Januar ſind an der Holländiſchen

Küſte 237 Minen angetrieben worden. Hier
von ſind 230 eng liſchen, 6 unbekannten Urſprunges
und nur eine einzige deutſchen Arſprunges. Jm ganzen
ſind bisher 1877 Minen angetrieben worden, und zwar
1229 engliſcher 258 deutſcher, 64 franzöſiſcher und 326 unbekannter Herkunft

ſechzehn

in die vorgerückten Abendſtunden an.

Herrn Woodrow Wilſon. Er kam gleich nach uns

Der türkiſche Krieg.
Die engliſche Offenſive in Meſopotamien.

Der kürkiſche Heeresbericht meldet:
Tigrisfront. An 9. Febeuar nachmittags gei

der Feind unſere Stellungen ſüdlich des Tigris neyerli e
an. Die Kämpfe dauerten mit äußerſter Heftigkeit bis

t Nur auf unſerem
linken Flügel gelang es dem Feinde, Boden zu gewinnen.
Jm Verhältniſſe zu den Verluſten, die der Feind erlitt
Und die nach den gemachten Feſtſtellungen mindeſtens drei
oder viermal ſo groß wie die unſrigen ſind, waren ſeine
Erfolge ſehr gering. Am 12. Februar morgens nahm der
Feind unſere Stellungen unter heſtiges Feuer ſeiner
ſchweren Artillerie. Es fand jedoch weder gegen unſeren

linken Flügel noch gegen unſere Mitte ein feindlicher An
griff ſtatt. Drei feindliche Kompagnien, die im Schutze
ungünſtigen Wetters ſich bis 20 Meter unſeren Stellungen
auf dem rechten Flügel näherten, wurden mit großen Ver
luſten zurückgeſchlagen.

Perſiſche Front Eine unſerer Abteilungen, die
nördlich Hamadan operiert, warf feindliche Kavallerie
nordöſtlich zurück und machte einige Gefangene.Kaukaſusfront: Ein überraſchender Angrtſſs
verſuch ſtarker feindlicher Erkundungsabteilungen gegen

chkedene Punkte unſerer Abteilungen auf dem Unken
Flügel zog einen Mißerfolg des ine nach ſich, der
überall zurückgeſchlagen wurde. Nichts von ng
an den anderen Fronten

Vor des deutſchen Reiches
Schickſalsſtunde.

Von Oberlehrer Dr. Taube.
(Fortſetzung.)

Jn dieſem Zuſammenhang gebühren einige Worte auch
den ſogenannten Friedensbemühungen des
auch mit einer Friedensnote. Ganz kluge Leute meinden,
es e von England beſtellte Arbeit geweſen, Lloyd George
wolle mit der Ablehnung unſeres Angeboles den ſtarken
Mann ſpielen hintenherum aber durch Wilſon doch ſeine
Ziele erreichen, nämlich die Bekanntgabe unſerer Kriegs
ziele, um Uns auf ſie feſtzunageln. Unſere Antwort an
Herrn Wilſon war, wie ſchon geſagt, mehr kühl als Höflich
und beſagte: Bitte, Herr Wilſon, wir verhandeln nur un S
mittelbar mit unſern Feinden, bei den Verhandlungen
ſollen ſie unſere Bedingungen erfahren. Weshalb Hat
Wilſon aber ſeinen Verſuch unternommen? Jedenfalls
ſchien ihm die Gelegenheit, Amerika als den großen
Friedensbringer der Welt vorzuſtellen, günſtig, auch auf
Seine Ehren, Herrn Wilſon, fiel dann ein Abglang des
Segens der gangen Welt.

m
Andererſeits iſt ohne Zweifel

Herr Wilſon ein ausgeſprochener Theoretiker des Friedens
gedankens. Seine Theorie in die Praxis umzuſetzen, lockte
ihn offenbar in gleichem Maße Dieſe Anſchauu
ihn wird in auffälliger Weiſe m. Seg beſtättg.weueſte R Wilſon ſtellt dar antpt:

ſern eines gang ruht
kaners. Denn er

ParrwonorenEuropa ſeinen Willen auf
unter den Völkern de
Nach Japans erfolg
täntg zu machen,
ballen und die

daliche zu man

ſtis des Kriege

e

ſich zu reißen
ing ſich unter

ngelehrte

ſprechen. E

u zweifelloſen Sieg gewährleiſtet worden iſt
telleicht will Herr Wilſon vielmehr einen Frieden ohne

Sieg nur deshalb, weil auf dieſe Weiſe Europa in ſtän
diger Anruhe und e erhalten wird. Dann
können ſich die europäiſchen Staaten nicht um die Vor
gänge außerhalb ihres Erdteiles groß kümmern, dann hat

merika freie Hand, dann wird es von allen Seiten um
worben, dann erſt blüht ſein Weizen, mehr als durch
Munittonslieferungen. Oder ahnt der Herr Präſident
Englands nahes Verderben und will es hufhalten, um
an ihm und ſeiner Flotte eine Stütze in dem ſich drohend
angekündigten Zuſammenſtoß mit Japan zu haben

Wenn Wilſon ſordert, e kleinen wie großen e
Volke ſolle es freiſtehen, ſeine Regierungsſform und ſeinen
Entwicklungggang Uunbehindert ſelbſt zu beſtimmen ſo
ſind wir dem ja ſchon zuvorgekommen, in dem wir an
die Selbſtändigkeit gaben. Wir dürfen indeſſen an Herrn
Wilſon die gang ergebene Bitte richten, doch e mal
in ſeinem Amerika danach zu handeln, indem es die ſüd
lichen Staaten an Mexiko zurückgibt, die ſüdweſtlichen
Staaten und die Philippinen und Cuba mit Selbſtändig
keit begnadet, Panama freigibt, dann möge ſich Herr Wil
ſon an ſeinen Freund England und deſſen Genoſſen Ruß
land wenden und ſie zu gleichen Taten veranlaſſen. Die
haben damit alle Hände voll zu kun. Einiges klingt ja
recht erfreulich für uns, ſo wenn er von der Freiheit der
Meere richt, Fenau dasſelbe erſtreben wir, das iſt ja
eines unſerer Kriegsgiele. Wieder darf Herr Wilſon bei
W eunde England anfangen und bei ſich zu Hauſe

halb hat er von den Rechten, das die Völker zur See
haben, eins nach dem andern von England zerreißen und
zertreten laſſen Noch einer anderen Forderung ſtimmen



hauſes am Nordbahnhofe vor.

Württemberg
königlich ſächſiſchen Heſandten v

Wilhelm II. von Württemb

kannt wird, aber Bedenken erhoben werden, daß die Maß

geſchloſſen. Die Regierung aber, deren e e wohl

ktrommeln. And nun kommt de
e

wir voll n nämlich der, daß „jedes große Volk einen
direkten Ausgang zu den großen Heeresſtraßen der Seehaben ſoll. Auch gerade dafür kämpfen wir, das iſt eins
unſerer wichtigen Kriegeziele, damit es England in ſeiner
chriſtlichen und menſchenſreundlichen Art nicht wieder ein
fallen kann, ein 70 Millionenvolk aushungern zu wollen.

(Fortſetzung folgt.

Politiſche Ceberſicht,
Sſterreich-Ungarn. Kaiſer Wilhelm traf am

Sonntag aus dem deutſchen Hauptquartier in Wien ein,
um den Beſuch zu erwidern, den ihm Kaiſer Karl am
27. Januar im deutſchen Hauptquartier gemacht hatte
Da ſein Beſuch rein perſönlichen Charakter tragen ſollte,
waren alle Empfänge vermieden worden. Um elf Uhr
fuhren ſämtliche Mitglieder des öſterreichiſchen Kaiſer

Hier fand ein überaus
herzlicher Empfang ſtatt. Dem Deutſchen Kaiſer wurden
auf der Fahrt durch Wien von der Bevölkerung begeiſterte
Huldigungen dargebracht. Kaiſer Wilhelm nahm nach
mittags den Tee bei der Erzherzogin Marig Jo
ſefa, der Mutter des Kaiſers, im Augartenpalais ein.
Katſer Wilhelm ſowie Kaiſer Karl und die Kai
ſerin Zita fuhren mit ihrem Gefolge um 4328 Uhr
beim Augartenpalgis vor und wurden im Palais von der
Exsherzogin Maria Joſefa und ihrem Sohne Erzherzog

grimilign empfangen eNiederlande. Die niederländiſche Regierung hat von
der engliſchen die ſo fortige Freilaſfſfung einer

roßen Zahl von Schiffen der Paket-Vagart
atſchappig verlangt, die in den Hafen von SingaBenang feſtgehalten werden. Amtlich wird

ſchiffe in der Sperrzone längſt verfloſſen iſt, hat Eng
land alſo die Erlaubnis erteilt in der Erwartung na

ſtſche Ordensanszeichnung für den König von
berg. Der König von Württemberg empfing den

on Stieglitß und Major
giment Nr. 105 „König
u Audienz. Jm Namen

des Königs von Sachſen überreichte Geſandtker von Stieg
liß ein Allerhöchſtes Handſchreiben. König
Wilhelm nahm hierguf aus den Händen des Majors
Lengnick, eines Ritters des Militär St. Heinrichs-Ordens,
die Jnſignien des Ritterkreuzes und des Groß
kreugzes dieſes hohen Ordens entgegen.

Jür vie Landtagserſatzwahl im 11. Berliner Wahl
haben der Vorſtand und die Funktfonäre der ſozial

chen Organtſation des 6. Kreiſes beſchloſſen, als
dandidaten den Genoſſen Louis Brunner, Vorſitzen

den Deutſchen Eiſenbahnarbeiterverbandes, aufzuſtellen.
Eine Eingabe des preußiſchen Lehrervereins. Der

Vorſtand des preußiſchen Lehrervereins hat an den Kul
tus miniſter eine Eingabe gerichtet, worin zwar die Ver
mehrung der Lehrerinnen als Kriegsnotwendigkeit aner

Lengnick vom 6. Jnfanterie

bezirk

u auch über die Kriegsgeit hinaus Geltung haben
ſollen. Denn der Erlaß will die Zahl der Lehrerinnen gatf
etwa 40 v. H. der geſamten Zahl ver Lehrkräfte bemeſſen.
Die Lehrerſchaft halte die Mitwirkung der Frau bei der
Erziehung der Mädchen durch die Schule für förderlich,
ſehe jedoch in der beabſichtigten Vermehrung der Lehre
rinnen die Grenzen überſchrikten. Eine weitgehende Ein
ſchränkung und Ausſchaltüng des männlichen Einfluſſes
ſowohl in der häuslichen wie in der öffentlichen Erziehung
an unliebſame Folgen zeitigen. Ebenſo wie der prak
iſchen Ausbildung der Mädchen und der weiblichen

Jugendpflege durch vermehrte Anſtellung von TurnHandarbeits und Ha riſaſtel rerinnen entgegen
gekommen werden müſſe, bedürfe die männliche Jugend-
lege und die gewerbliche und landwirtſchaftliche Fort

bildungsſchule größeren Erſatzes an Lehrern
Die amerikaniſche Arztedeputation, die in Gra u

dienzer Lazaretten ſeit zwei Monaken tätig war,
erhielt die telegraphiſche Aufforderung v Abreiſe.

Geringe Achtung vor der Selbſtverwaltung derStädte ſcheint die Regierung zu Magdeburg zu n
Die dortige ſtädtiſche Schulverwaltung hatte die Volks
und Bürgerſchulen wegen Kohlenmangels auf kurze Zeit

Richt rechtgeitig eingeholt worden war, verlangte trotz der
grimmigen Kälte ſofortige Aufhebung der Verfügung.Durch alle möglichen Benächrichtigungen gelang es g

Lehrer und Schulkinder nach und nach e ammenzu
as Heiterſte: An demſelbe

e

finden werden.

Werke nur

gegeben wird. Daß zur Gewinnung der breiten Maſſen

Zeichen darf hier die ſeitens des Kultusminiſteriums in

Morgen, z dem Lehrer und Schüler der Volksſchulen mit
hevieler Mühe wieder u worden waren, um dem

Recht der Regierung zum Sieg verhelfen, wurden die
höheren Schulen, ſtädtiſche und Königliche, die dem Pro
vinzialSchulkollegium in Magdeburg unterſtehen, wegen

der Kälte geſchloſſen. Sind das, ſo fragt die „Voſſ. Ztg.“,
die Erfolge der Belehrung des Miniſters des Jnnern über
die größere Achtung der Verwaltungsbehörden vor der
Selbſtverwaltung der Städte

59 Jahre Reichstagswahlrecht. Am 12. Februar
ſind 59 Jahre verfloſſen, ſeitdem das allgemeine, gleiche,
direkte und geheime Wahlrecht ſeinen dauernden Einzug
in Deutſchland gehalten hat. Es war am 12. Februar
1867, an dem die erſten Wahlen zum norddeutſchen Reichs
tage vorgenommen würden.

Keine Begnadigung bei BVeſtrafungen wegen
Wuchers. An die Juſtizbehörden der Bundesſtaaten ge
langen zahlreiche Geſuche von v die wegen Wuchers
rechlskräftig verurteilt worden ſind, um Erwirkung des
Straferlaſſes oder Amwandlung von Freiheitsſtrafen in
Geldſtrafen im Wege eines Gnadenaktes. Dieſe Geſuche
werden von allen Juſtizbehörden ausnahmslos abge
lehnt, da bei Beſtrafungen wegen Wuchers Begnadi
gungen grundſätzlich nicht erfolgen. Dieſe Handhabungiſt der allgemeinen Zuſtimmung Koer-

Gerichtsver handlungen
L Braunſchweig, 12. Febr. Von dem hieſigen Land

gericht wurde der Maler Ernſt B a illan t wegen fort
eſehter Treibriemendiebſtähle zu 12 Jahren Zucht
a u s verurkeilt. Von 26 zur Laſt gelegten Diebſtählen

konnten ihm 20 nachgewieſen werden. Der Wert des zu
ſammengeſtohlenen Treibriemenleders, das an die Schuh
macher als Abfalleder weiter verkauft wurde, wird in der
Anklage auf über 15000 Mk. angegeben. Zwei ſeiner
Hehler erhielten Gefängnisſtrafen.

L Ein Schildbürgerſtreich. Aus Jeng wird berich
tet: Der Brand in der Ruthaer Mühle, bei dem
am 1. Juli v. J. große Mengen Gekreide und Mehl des
Kommunalverbandes Apolda vernichtet wurden, weil die
Jengaer Feuerwehr nicht ausrücken konnte, da ſie keine

ferde bekam hatte jetzt vor dem hieſigen
chöffengericht ein Nachſpiel. Poſthalter Weiſfer und

der ſtädtiſche Marſtallhälter z Wagner hatten als Ver
antwortliche Strafverfügungen von je 75 Mk. erhalten,
gegen die ſie gerichtlichen Einſpruch erhoben. Die Ver
handlung ergab, daß der Vertrag mit dem Poſthalter
Weiſer, nach dem er zwei Paar Pferde für die Landſpritze
zu ſtellen hatte, abgelaufen war. Der Marſtallverwalter
Wagner war von einem Schutzmann unter dem Hinweis
darauf mehrmals aufgefordert worden, Pferde zu ſtellen,
was er aber ablehnte, obwohl ihm bekannk war, daß große
Vorräte an Mehl und Brotgetreide des Kommunalver
bandes in Gefahr ſtänden. Der Vorſitzende bezeichnete
die Handlungsweiſe des Marſtallverwalters als einen

Schildbürgerſtreich; ein gewiſſenhafter Beamterkönne n in einem ſolchen Falle nicht auf die Dienſtan
weiſung berufen, denn in der Not habe jeder Pferdebeſitzer
die Verpflichkung, ſeine Tiere zur Verfügung u ſtellen.
Das Schöffengericht ermäßigte die Strafe für Weiſer auf
50 Mk. und er höhe ſie für Wagner auf 100 Mk.

de
Jugend iſt im Lauf des Krieges ein ge

les und zugleich bedenkſames Wort geworden. Der
der allgemeinen Körperzucht iſt von ſtaatricher und

äriſcher Seite jeßt unumwunden anerkannt worden,
Zeichen das für die Förderung dieſer Ziele von

g er Wichtigkeit iſt. Nur über die Frage, wie dieſen
Beſtrebungen im Intereſſe unſerer Wehrkraft am nach
drücklichſten zu helfen iſt, gehen die Meinungen noch
auseinander. Allein, die Erkenntnis, o ſchreibt Paul
Stefſenhagen im „Berl. Bbörſen- Courier daß Ziel und
Zweck einer durchgreifenden volkstümlichen Körperzucht
eine Volkéfrage geworden iſt, läßt erhoffen, daß Sport
Und Spiel endlich den erſehnken Eingang in die Maſſen
fit t Und deshalb iſt jede im Sinn des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen geſorderte
Untkerſtüßung wertvoll. Das alte Sprichwert. „Einigkeit
macht ſtark hat auch hier Geltung. Pflicht aller Korper-
kultur treibenden Organiſationen iſt es, unter Weglaſſung
aller Sonderintereſſen an dem großen Werk zu helfen
Alle e e e e können aber nur Notbehelfe ſein. Auch die für die Zeit nach dem Kriege ge
plante Einführung des Jugendpflegegeſeßee Tann das

in krönen, wenn der Forderung, Sport und
Geſetz in den Schulen einzuführen, Folge
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tüchtigung der

S

Spiel durch

ein Zwang ausgeübt werden muß, iſt auch ſportlicherſeits
guerkannt und ne worden. Nirgends jedoch können
in dieſer Beziehung beſſere und ſchnellere Erſolge erziel
werden, als in der Schule. Wir verkennen gewiß nicht
die Schwierigkeiten, die mit der Einführung des Sporſs
in der Schule verbunden ſind, aber auch ſie laſſen ſich
überwinden, wenn nur der Wille dazu vorhanden iſt.
Selbſtverſtändlich ſeßt das voraus, daß unſere Lehrer mit
der allgemeinen Körperzucht ebenſo vertraut ſind, wie mit
den verſchiedenen Unterrichtszweigen. Jn dieſer Bezie

er ſchon die Deutſche Sportbehörde für Alhlerk mit
der An
gewieſen.
ſetner jüngſten Hauptverſammlung die gleichen Fordenugen. Mit der Einführung des Sports in den Schulen

iſt ebenfalls die ſchon vft wiederholte Forderung: Schaf
fung von genügenden Freiſlächen zur Anlage von Sport
und Spielpläzen eng verknüpft. Als ein erfreuliches

ellung von Sportlehrern vor dem Krieg den Weg

Ausſicht geſtellte Unkerſtüßung gelten. Denn ſchließlich
ſind alle Beſtrebungen der Körperzucht hinfällig, wenn
nicht der geeignete und genügende Raum Zur Bekätigung
vorhanden iſt. Die Forderung der Stunde im Intereſſe
unſeres Nachwuchſes, der berufen iſt, d ſtdie Wunden

größten Be en ſi rn mitr Er geheigten Zimmer, unn nicht r kalt zu ſitzen

Auch der Deutſche Reichsausſchuß ſtellte auf

zu heilen, die dieſer furchtbare Krieg dem deutſchen Volke
geſchlagen hat, muß daher lauten: „Obligatvriſche Ein
führung der allgemeinen Körperpflege in den Schulen,
Ausbau der Leibesübungen für die Schulentlaſſenen und
Erſchließung von Freiplätzen, beſonders in den dichtbe
völkerten Großſtädten, zur Anlage von Sporſ und Spiel-
plätzen.“

Vermiſchtes.
Zwangsweiſe Sprachreinigung. Einen ſehr e

werten Beſchluß faßte der Kreisausſchuß für den Rhein
gaukreis in Rüdesheim. Er erteilte einem Gafkwirt
die Führung des Wirtſchaftsbetriebes nur unter der Be
dingung, daß jedes Schild, alle Bekanntmachungen, die
Speiſekarte uſw. nur in deutſcher Sprache geſchrieben wer
den und jedes Fremdwort zu vermeiden ſſt.

Bei lebendigem Leibe verbrannt iſt auf der Reichs
werft in Kiel der Nieter B. Er hatte an ginem Oltank
eine Arbeit zu verrichten, als ſich Olxeſte im Tank ent
zündeten. Die Flaminen ergriffen die Kleider des Ar
beiters. Leider war B. vor dem Verbrennungstod nicht
zu ſchützen. Eine Witwe und 5 Kinder beklagen den Tod
ihres Ernähres.

Die bayeriſchen Malzſchiebungen werden, wie aus
München berichtet wird, einen Rattenkönig von Pro
zeſſen nach ſich ziehen. Bisher glaubte man, es handle
ſich namentlich um fränkiſche Bekriebe. Die Unterſuchung,
die jedoch immer weiter Fif geht bis nach Baden und
in die Pfalz hinüber. Auch in Niederbayern ſind in
wiſchen Verhaftungen in dieſer Nu erfolgt. a Bam

vhen.erg hat ſich der Malzfabrikant Rü eg, erſchoſſen
Für die Nativnalſtiftung zur Kriegsfürſorge hat der

Nürnberger Fabrikbeſißzher Kommerzienragt Rudolf
Chillingworth den Betrag von 100000 M. ge
r mit der Beſtimmung, daß ſie die Hälſte hiervon
em Bezirk Nürnberg und dem Bezirk Düſſeldorf über

weiſen wird. e S
Die Kälte in der Reichshauptſtadt.

Wenn wir in zoologiſchen Gärten, nagerien oder
auf Jahrmärkten Elefänten ſehen, freuen wir uns über
die ungeſchlachten klugen Tiere der heißen Zone Wer aber
Gelegenheit hatte die fremdländiſchen Grautiere in den
Tagen des Schnees und der grimmen Kälte die problema
tiſch gewordene Beförderungsfrage ſchwerſter Laſten löſen
zu ſehen, konnte ſich einer gewiſſen Rührung nicht erweh
ren. Was die armen vielgeplagten Pferde abſolut ni
ſchafften Meiſter Hagenbecks dickvermummte Reiſegeſellſchaft überwand das Abfahren der Papierballen ſt

Zeitungsdruckereien, das Ziehen der mit n eiſernen
Rieſenkeſſeln beladenen Wagen und der Kohle
ſchäfte ſpielend. Ein Glück für die Ret
die grauen Dickhäuter mit der nbecktier
für einige Zeit hielten. Alſo nicht nur Feldgr
ſfeldgraue Autos, nein, e feldgraue Ebefanten verhalfen
zum heißbegehrten Heigmaterigl. Und doch iſt der Bedarf
nicht gedeckt. Männlein und Weiblein, alt und Jung, alleiſt unterwegs mit Schlitten, Säcken, Waſchtörben, gebrech
lichen Kinderwagen, phantaſtiſchen e
Fuhrwerken, Handtaſchen und Eimern. Ja es iſt in un
gehei Stuben nicht angenehm bei dieſer bitteren Kälte

kleinſtenFamilien Beg

und gau

zu ſparen. SAber es gibt keine Klagen, es iſt Krieg, und zwar iſt
vorausſichtlich die ſchwierigſte Periode dieſes Krieges zu
überwinden und da gilt es, echte deutſche Tüchtigkeit,
echte Vaterlandsliebe, und echte deutſche Art zu e wie
es die buntbemützte Berliner Schuljugend auch zut. Kaum
iſt der Hilferuf an ſie ergangen, ſieht man ſie bei emſiger
Arbeit in den ſchneegefrorenen Straßen mit Eishacke,
Schneeſchaufel und Beſen, hantieren als echte „Schipper
kolonnen“. Es iſt eine Luſt zuzuſchauen und man lächelt
zukunftsfroh über dal tüchtigen Jungmannſchaften.

Das Publikum haſtet durcheinander und nicht wenige
ſieht man mit großen Paketen aus den Poſtämtern kommen,
die die Paketbeſtellung in dieſer Zeit nicht aufrecht
erhalten konnten. Alles wickelt ſich denen ab
und es nimmt jeder dieſe Neuerung voller Einſicht hin.
Da die Lebensmittelknappheit immer mehr zunimmt, erfreuen ſich die Maſſenſpeiſungsanftalten Lines äußerſt
kegen Zuſpruchs. And für Frauten, die des e e
wegen kein warmes Plätzchen im eignen Heim zum Aus
ruhen haben, ſind Abendheime eingerichtet in denen ſie
für ein paar Stunden in zwar ſchnuckloſen, aber wohl
durchwärmten Räumen gut aufgehoben ſind. Da ſieht man
die Mehrzahl ſtrickend und plaudernd beiſammenſitzen.
Andere ſchreiben ihre Feldbriefe dort oder leſen die neuen
Kriegsnachrichten und überzeugen ſich auf Kriegskarten
über die Stellungen en Truppen. Für 2 Pfennig gibt
es Tee in großen Gläſern und ſobald ein Geſäß S
iſt, wird es ohne Entgelt wieder neu gefüllt Auch Geſang
erfreut die Abendheimgäſte Sonntags und die m der
vögel mit ihren Liedern a Laute ſind gern geſehen.
Ja, ſogar Probekochen in Kochkiſten findet ſtatt zur Be
lehrung. So iſt es ſicher, daß eine jede Frau etwas mit
heimbringt, ſei es Anregung Zufriedenheit der ein

Kochrezept. eſas ſtarkpulſterende Leben in der Reichshauptſtadt.
hat noch keine weſentliche Veränderung gezeigt wenigſtens
äußerlich iſt nicht viel wahrzunehmen und das ſt gut,
denn unſere Feinde, die verzerrte und fallche Bilder in
ihrer Preſſe darüber bringen, werden durch dem Augen
ſchein Lügen geſtraft. Was küts, wenn einmal vor
übergehend Schulen Und Theater e en werden
Was kuts, wenn die Polizeiſtunde eher ſchlar n und dasLicht früher verliſcht? Wir verlieren den Muf und die
Geduld nicht und halten durch!

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

in Merſeburg



„Hekanntmach ung.
Seiriſt Eehebnng von Bra

ſowie Sülſenfrüchte,An Grund Her Bekanntmachung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaſt, Domänen und
Jnnern vom 20, Januar 1917 und des Herrn Kgl. Landrats vom

'8. Februar 1917 Nr. 634 K B. hat eine Erhebung der Vorrätenan n h ne Hafer ſowie Hülſenfrüchten am
15. Feb r 1917 ſtattzufi

angeordnet:

Betriebe
S

Die Betriebsinhaber e Stellvertreter haben am
Donnerstag den 15. Februge 1917,

S vormittags von Uhr, nachmittags von 3 6 Uhr,
im Anhans, I. Geſchoß, immer Nr. 16

die Borraäte an Drotgetreide und

eſitz hatten, perſönlich an

Wer oſhllc die Angaben u denen er auf Grund dieſerVerordnung er lichtet iſt, micht in der geſehen Friſt erſtattet
t Anrichkige oder un vollſtändige Angaben macht
orſchrift zutwider die Durchſuchung oder die Einſicht der

er verweigert, wird mit Gefängnis
oder t

ſere oder »Büch
Jahr und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark

er dieſer Strafen beſtraft.
Unterſcied h e dem Anmelde pflichtigen gehören oder nicht.

x g. äſſtg die Angghen, zu denen er auf Grund dieſer
verpflichtet iſt, nicht in der geſeßten Friſt erſtatte:tig ber nvollſtägdige e macht, wird mit

S u Zreitauſens Mark beſtraft.
ſeblrg den 18 Februar o

Der Magiſtrat.
Dettiſſt: Fintanſsbücher.

Aus der Bekanntmachung über Berugſcheine.
kannteachneg über die Kegelnng des Verkehrs mit Weh

Wir An Gtrigwaren für e e BevölkerungKomm 10. gum 1919 (Reichs Geſeßel. 6 463).

e Vom S. Oit
e Schee e W Sergewerbetreibendere n e dürfen

nterwortenhaben ein S ſhlagſsbuch einzurichten, ſorgſam W

nd während thres Gewerbebetriebes Kändig bei ſich zudas der Verkäufer die an die Schneider Schneiderinnen
dergewerbetreibenden gbzugebenden Waren, ſoweit ſie

der e tegelung unterworfen ſind, unter Angabe von Stückh e Preis und Lerkaufstag eintragen bat Dem Ver
Anſer verboten, vor Eintragung in das Einkaufsonch die Ware

an die Schneiber Schnederinnen oder Wandergewerbetreibenden
gauszittändigen.

Das Ginkaufsbuch t den mit der Uderwachung der Vor
re ne i er Se Anntmachung vom 10, Jant 1916 betrauten

n d Perſonen ederzeit anf Verlangen vorzulegen und

den einen und W dergewerbetreibenden
e pflichtige W en nur gegen Sezugſgein an Siee e übern S Einkaunfsbitch dient zur Uberwachung

dieſer Berg lichtungDie Reie Sbeklelduugsttelle und nach deren näheren Auwei

ſüngen die amtlichen Handels Handwerts und Gewerbevertre
tutigen können Ausnahmen von der Beſtimmung des Abſatz 2
dieſes Paragraphen zulaſſen.

Berltn, den 31. Oktober 1916.
Der Stelneriegter des h anzteee

gez. Dr. Helfferteh

n
Die zur Aus ſtenzuſtändige Stelle heſinde
im Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 18.

Merſeburg den Jebruar
er Magiſtrnt.

Dittwoch, den 14, Februar d. 9s. ab fallen folgende
z ge ſort22 zwiſchen n Anh. f. (ab h umd n r (an r4 e n z nd See n A ſ (an 1168e Sekt e a S Wehen (an Tr ab 1toh)S 38 Stuttg a en (an ab geo, Berlin Anh. B.

7 964 wie 9 erlin Anb. (ab und i
47 eipzig (ab 12 und Berlin Anb

Halle Saale den Jebrugr oKönigliche Ciſenbahndirektion,
in woch den 14, Februgr, von vorm. O Uhr an

Fottſetung der Aultion in det

küdthen PfandleihAmtalt.

a und Abſtempelung ver Einkaufsbücher

(an h uf. (an

getreide. ung Gerſte, Hafer,

Forſten und des Miniſters des

r den Bezirk der Birht Merſeburg wird hiernach folgendes

Die Aufnahme erſtreckt auf ſümtlſche landwirtfchafttichen

ehl, Serſte, Hafer ſowie
Bei re Hie en der Nacht vom 14. zum 15 d. Mts. in ihrem

Neben der Strafe kön en
Borräte, die verſch wiegen worden ſind, eingezogen werden ohne

en er nen

am Sonnerstaäg den 15, d, Mis nachmittags 4 Uhr im Ratskeller
zu Rerſeburg.

Die ordentllene

ſener Versammlung

gesſorzöhul Föreinz ſern

elſtettagene benogrenschaft mit bercht. Hattpfient

ſadet
Sonntas den 16. Februar 1917, nachm. Uhr

im Saale des „nerzos ènrisan
hierselbst statt.

Hierzu werden sämtliche Mitglieder des Vereins
ergebenst eingeladen.

Tages Ordnueg-
Kechenschaftsbericht über das Jahr 1916 und Ge-
nehmigang der Bilanz
Besehlussfassung über Verteilung des Reingewinnes,
Ertellung der Entiastang.

Aenderung der Höchstgrenze für
fremde Gelder
MNedwaht für die nach Ablaut ihrer Wahlperiode
ausseneidenden Aufsiehtsrats mitglieder Herren P.
Herrmann, R Hetagseholdt, V Vollrath.

5. Ersatawahl tur das rerstorbene KAufsichtsratsmitglied
Herrn G. Winkler für den Rest seiner Wahlperiode,

Wahl der Absehätzangskommission,
Bericht über die Verhandlängen aut dem Verbands-
tage in Merseburg

Etwaige Anträge sind bis Zum I14. d. Mts.
séhriftlich dem Unterzeichneten einzureichen.

Merseburg, den 7. Februar 1917.

Ver Aüfeicttat er et errn Mein
AMhett, bende mat m bercht Haünflicht

er. Von Vor Stzenger

gukzunehmende

IIIt C

Vortrags abend
Sonnabend et Februar 1917, ghends 8 Uhr

in der Tarnhaite in der Wüneimstraße,

Fedtatdden nd ad Vortäge
gan Mioltedern ger Jadttdegtert n hane

Mitwirkende
rärglein Darp, Fräulein Becker, Fräulein

Tancdler, Her Ernestt, Herr Fliseher und
Herr Kapellmeister öhren,

Bin trittskarten an der Abendkasse (Bröftanng
e 8 Unr) zum Preise von 2 Mark Plat2)
125 Mk. Platz 0.50 M. (III Platz), im
Por verkaufe be Herr Frahnert, Kleine
Ricterstrase, n Prete von t. 75 t. Plate)
k. Platz 0.40 Mk. II. Plat)

her Nobllmachüngs Aurechurt vom Koten Kreuz

hin attttrtttitterithttttnntrt tut
Mretzeilanegenossegseta Mersehurg

einvetr. Ceuosrenschatt mit heschr, Hattoteht

n Läumicdation,
Die Auszahlung der Geſchäftsanteile erfolgt für die

W Geſellſchaſtler in Merſeburg

e en n

Die Eantgegennahme des Geldes kann nur gegen Rückgabe
der ſeinerzett einpfangenen Quittung erfolgen.Der Vertoaltangseet.

rn ſofort geſucht

Hie e Kinder

nehtnen gern die wohl
ſchineckenden Woubert-Ta
öletten, die ſie por den Fol
gen der rauhen Witterung
bewahren. Geit Kebzig
Jahren als wirkſames

Haustmittel anerkannt
Jn allen n

und Hrogerlen

n I

Pferde zum öchlen r

auch Notſchlachten
kauft zu höchſten Preiſen

Felix Mönlus, Tieter Reller I.
Tel. 583

ehe In
tenbesten gegen

Prkältung.
üUnhard t 010.2000

anfel 1 2700 3200
ſegte Anne)

lade
men hen 1200

n beet e
ung et Zu
vergen den.lederwerte mit warmen fie

Anfertigung auch nach einer
Probeweete.

Regenmäntel
Gummilin Gamml

27. Mk. 48.Ernst Rulffes,
Entenplan 4 Fernruf 491

Junges Mäadchen, welche ihrePrüfung beſtanden hat, e

ucht Zeſchüftigung

in der men nelderel,
Frieda Kugoiph,

Seitenbeutel Ne.

Lehrling
ſucht zu Oſtern
Paul Seuneider, W lermſtr.

Roßwarkt sHier Kin
ſerdewärter,für guter an in Mücheln

betVur alt 9Pelteres m in
für den ganten on ter v 26.
Zu e
Zuverläſſtges, e a JungeW ſen um Mär oderpril hen gutem Lohn

geſuchFran Tierarzt Santner,
Preußerſtr.

Junges Mädgpen gur

Auſwartung
um 15. Februar geſuchti Keine Mauer 11, im Laden.

Suche ſofort oder Mäarg eine

Kukwartung
r nachmittags

Fran Bugig.
Die Liquidatoren. geſuchtAufwartung

Kosnſtr. vart.
Keergn ins Velage,



deutſcher Kriegsgefangener

in Frankreich.
Se Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Ein

S den Schweiz internterter deutſcheres ge fangener berichtet über ſeine Erler niſſe
einer Gefangennahme als Kriegsgefangener in

e an 5 Tage lang auf einem mit
ne en. Später wurden ſie in Baracken untergebracht.

ſgusößſchen Linie hatten ſie en en Schü ee en zuſehen, Pferdeleichen einzugraben uſw.
T Andig in Geſahr, von den deutſchen Granaten er

g. ſte nar Biſſen aus dem Straßenſchmuß, die
ſchon tage

ſo Küchenabfälle aufzuſuchen gezwungen waren, um ihr
Zeben zu friſten. Franzöſiſche Offiziere wei

ich am Anblick der e gen Siemitten hoch zu Roß, Brotlai be in kleinee

z o liſchen Beſtien und würdigen Vertreter der
rends Nation die Szene, um zu beweiſen, daß die

es ſchon am Verhungern ſeien. Von den
mgenen wurde eine Ar et tung von
Stunden täglich auch Sonntags ohnetage verlangt Für beſchädigte Kleidungsſtücke

s weder Erſaß, noch die Möglichkeit ſie auszubeſſern,

ihre Arbeit verrichten mußten und ſich die Fen Weder Waſchgelegenheit, noch die Mitet,

Unmöglichkeit wurde Als Folge des Schmutzes, der

Liten ein, ſo daß viele Gefangene nur noch wan
delnden Leichen glichen Wer ſich krank meldete und nicht

behandelnden Arzt für vollſtändig geſund erklärt Einer
von ihnen hatte ſich im Winker die Füße erfroren und
ging noch im April an Krücken, er wird zeillebens ein
Krüppel bleiben. Bei anderen war der ganze e mit

ren förmlich überſät. Erſt ganz uletzt b e
Schwerkranken r e s r

Frkündet das Sprachrohr des Reichskanzlers

Piele franzöſiſcher Gmeinheit, Bosheit und Grauſam
e Nur der Wiſſenſchaft halber oder um das Mit

n Eregen? Wir alle kennen die „Ritterlichkeit
c rangoſen und fühlen i den Unglücklichen, e in

Prinzeſſin von Hahenichts.

Original Roman von Erich Ebenſten.
24 Sortſehung. (Kachdeuck verboten.

Be ben Sie Exselleng, wenn ich dieſe Frage unbe
antwortet laſſe, antwortete er mit verlegenem Lächeln
a kann Hoch einen Kameraden unmöglich bloßſtellen
Wagens handelt es ſich hier nur um die Dame. Ein
Mann Fompromittiert ſich ja nicht durch derlei Abenteuer

aber eine junge Dame wenn ſie noch dazu die
Ehe atte in en ar zu verkehren darf ſichſicht o weit vergeſſen! Da war es doch meine Pflicht
mir Gewihheit zu en um eventuell Exzellenz eine
Warnung zukommen zu laſſen.

e alſo eine Bekannte von mir in
Se

e S oſterbar tS e ein diskret-ſein- ſollendes Lächeln um

Dit ppeen Dig ſtand plöslich auf.
Wien Sic, wie man das nennt, was Sie da ſoebengelan Haben Herr Rittmeiſter von Ladinsti?“ ſagte ſie

erachtung in Blick und Ton. „DHen gemeinen Ver
eines Spions!“

et erbleichte bis in die LippenDa rief die Generglin e Aber Liag fuhr
hen alt und verächtlich fort

en was ging es Sie denn an, wenn ſich die beiden
ort raten Vielleicht iſt ſig ſeine heimliche Braut
Se e lieben ſie ſich und eLiag, um Gottes willen n verteidigſt ſieo De entſchuldigſt

Ich verteidige niemand und entſchuldige nichts! Jchſage n daß das was dort geſchah, uns alle nicht dasde ſte angeht und daß es gemein iſt von einem O er
und Ehre eines Mädchens die ein Kamergad liebt, in

in
Rufdieſer interliſtigen Weiſe zu zerſtören Guten Abend,
d meiſter Helg, du entſchuldigſt mich nun
wohl

Dann verließ Lig Hoh enſchwert haſtig den Raume Zurückgebliebenen aShrachles ſtarrken die

Stellen zu ſolchen Veröffent

Unſer Volt ſoll hart werden en
e muß e nen
hichungen treiben

Volksgenoſſen
e un S 7 über glte,Sinne luſt und 9bequem urd leüber einen Verpflegung

K s fangenen gelten völkerkecht
echt aber beruht auf Gegen

einde e e

Namen ſchliche Behandlung S

m avent
n

Gehen ſich die F
o e Sir unſere Regierung die

Behandlungi esegefs ngenen ren creen
Wer hat es in dige ſchwerſten Zeit unſeres Volkes

Gefangenenlager.a Winblicke in ihr Leben währt die Schrift.
e im Vetirk des 4. Armeekorps

de R. Halle 1916 Mart Sieht vie Gefangenen n Tätigkeit. ſo

a
ikreich. Die unverwundeten e mußten von

aht Umgäunten freien Felde wie eine Viehherde

Ihr ger bildete der nachte Erdboden. Dicht hinter der

e werden. An Nahrung erhielten ſie derartig em in:ſie darf aber micht in Arbeit nen
angenen ergehts wie den Vögeln unter der n

fäeen nicht, ſie ernten nicht,
Schenern, und doch leben ſie herrlich und in Freuden

e Pferdemangel in Deutſchland Auf der Ru
Mühle verbrannten große Mengen Getreide undReht des Kon nunalverbgndes Apolda, weil die Jenger

euerwehr nicht gusrücken konnte da ſie keine Pferde be

bürge lagern rieſige Mengen
Sie können aber nicht in die

Stadt gebracht werden weil es an Beförderungsmitteln
und n le in t le Kältenan r

gang n und ganz verſchimmelt waren, ſie ſammeln nicht in re

en und warfen dieſe an den Sielen in den
t ße muß die die Geſfangenen auf dem Wege von

nd zur Arbeitsſtelle paſſieren mußten. Wenn dann die
Geſangenen an dieſe Stellen kamen und infolge ihresSe hrgers die im Kot liegenden Brotſchmitten gierig
aufnahme und verſchlangen, photographierten

m. Vor den Toren Merſ
Braunkohlen und Briketts

a viele im Winter mit zerriſſenen Schuhen, ja t.
Krieges der Heeresverwaltung zur Verfügung ſent

ſich in den Kämpfen guf verſch laals ein hervorragend tapferer Offizier wie en, der nicht
che zu wechſeln oder naſſe Kleidung zu trocknen, war
anden. Dazu lagen die Gefangenen nachts derartigHänder gepfercht, Je ein e des Schlafraumes

nden Nahrungsaufnahme und der Näſſe ſtellten ſichNeh Uberhandnehmen des ggeeere und chwere

Bericht ran die Nordd.
S es e ſo verdiente Fräulein Gui

indeſſen ſind ihre Angaben
amtlich nachgeprüft werben e haben W als leichtfer

ale e ere äler u
grbeitete, erhielt überhaupt kein Eſſen und wurde vom nard eine S

tige Behauptungenſchungen herausgeſte

e r e An
an e des

Eine nerbaunt nach allen be
Der Operg

r die Tatſachen?Jegt geweſene Artillerekaſerne,

währten r u Hyekiönsraum zur halben Hs

F Se be ſt einienevorſchriften
e mit Slfarbe geſtrichen, ſein

Fußboden mit Mettlacher Platten belegt, volle Sicherheit
für aſepkiſche erfolgreiche Opergtionen.
Ernährung der Kranken, die Guinardſ
zettel gefälſcht

elchein Zwecke zeigt man dem deutſchen Volke dieſe

Gute, vreichliche
chen Speiſekein üntergee in der

gwi hen er n t ſchmachten an
Die Generalin verwirrt und beſtürzt, Ladinski farblos

Din hat man nun San knirſchke er zornig zwiſchen
Erſt will ſie alles wiſſen, und dar

uhigen Sie ſich lieber Ladinski.
zitternde Hand be

ſeinen Arm und ihre Augen blickten ihnSie wußte ja kaum was ſie ſprach Sie t n
ach, und ein Jrauenhers, das liebt

ichs genau ſo gemacht.“
e ſchwieg erſchüttert

trat ein harter Ausdrucke Flimmern in die ſchönen A
Dieſer Troſterburg!

neralin Jegte e u
Dann aber, als ſie ſich beru

in ihre Züge
Mich ſo zu käuſchen!ſie ſich nur dent

dieſe Prinzeſſin von Habenichts? Aber ich werde ihnen die
Suppe verſalzen Der Tro
ſtedt, da hilft ihm jeßt kein Heraott mehr!
ſpreche ich mit meinem MAls Troſterburg wenige Sege ſpäter um Urlaub an

da er in Familienangelegenheiten na
ſagte der Oberſt kalt. „Der Urlgub von ahnen bewilligt. Um ſo eher, als ſie dann wohl nicht

ald wieder nach Hauſe reiſen werden können denn
n ien ſteht unmittelbar v

ſtammelte Troſterburg wie
erden denn die Dragoner nach

s e ſich

terburg muß fort von Schlo

re Verſehung na

eine Verſetvont Donner gerührt.
Galizien verlegt e

Das Regiment bleibt hier.
nur um Ihre VerſehungSchlohſtedt nicht n der richtige r r e

e entfernte ſich faſſungslos.
Schlohſtedt iebt wo ihm jeder Stein liebund teuer geworden war Wer verſette

Schlag? War es eine Folge des Spiel gegen das derGeneral ſo unnachſichtig vorging?
Hohenſchwert nicht heiraten wollte
ſein Geheimnis ſchon herausgebracht?

Lou behauptete ja, daß ihr neulich ein Offizier ge
icht erkennen, wer es warKönntke ich ihnen nur gleich mit meinem Abſchieds-

geſuch antworten rief er erbittert, nachdem er Rodenbach
dem einzigen, den er ganz ins Vertrauen gezogen hatte

„Aber ich kann ja doch nicht, ehe Hirſch-
nicht bezahlt iſt Er würde ſichRegiment wen en wenn er Wind

Oder, weil er die
Oder hatten ſie

Nur konnte ſie ni

S alles erzählt.
onſt gleich an dasekäme, v die Dinge

Und Schulden halber guittieren müſſen pfui
h darauf mag ich s doch n ankommen laſſen.

iel ernſter an. Da und
en ein Wort z Ohren
es Freundes H

odenbach ſah die Sache over war ihm ja in den lehten

gekomen, aus dem er ſchloß, daß

nd nd Verbendengrerigt ſtets ertgen vor
anden, deutſcher „Zellſtoff dabei gut bewährt

onne Guinard beſchuldigt den Aſſiſtenzarzt Dr.
e daß er nach dem erſten fransöſiſchen e hen iff

sruhe gemeine Rache an den franzöſiſchen Ver
w n genontmnen habe, indem er den Schwerkranken
di e Koſt ſtrich und die Operationen künftig
oh theſte (Betäubung) vornehmen wolltegeſtorben. Auch engliſche Verbundete die
v Ginnard vorher in Donai gepſtegt wurden, leien
di je wahrhaft hölliſchen Rachemethode erlegen.

Tatſache. Dr. Nagel hat weder Koſtabſtriche noch
Oper onen vhne Betäubung vorgenommen es iſt au
niemand r nfolgedeſſen geſtorben eweis: Der et no
gnweſende franzbſiſche Vertrauensmann Paul Déſigaud
ber damals bei Dr. Nagel arbeitete hat ſich freiwillig er-
boten, ſchriftlich mit ſeinem Namen eine Erklärung hier
über für die Preſſe abzugeben. Die Verfaſſerin kam
überhaupt erſt 8 Monate nach dem Fliegerangriff nach
Raſtatt, als Dr. Nagel längſt verſetzt war. Sie r
daher nur von einem ihrer Landsleute jene erlogSchauergeſchichte erzählt bekommen haben an
n ihrer Lands u hilfreich anzunehmen, haben Hvönne

d und ihre Begleiterin viele Wochen gar nicht ge
er ſondern faſt käglich bis zum Miältag im Bett ge

legen ſie mußte erſt energiſch an ihre Pflichten erinnert
werden, war auch dann launiſch und e i Geg gen
ſatz zu den franzöſiſchen Pflegerinnen Frau Khem id Fräulein Rohmeyer. Eine eitbe e e
Perſon ſchrieb ſie einen ſchlechten Roman um billigen
Ruhm zu ernten. Nun ſteht u ſelbſt am Pranger.

Deutſche werdet hart
Provinz und Umgegena
Staßfurt, 12. Febr. Ein alter Held. Derfrühere Polizei inſpektor Nu ch der n a u

mehr wehrdienſtpflichtigen Alters usb el
iedenen t sſchaup ſo

nur zum Hauptmann und Kompagnie befördert, ſon
e dern auch mit dem Eiſernen Kreuz 2. und 1. Klaſſe aus

gezeichnet wurde. Er iſt mehrfach verwundet, aber immerwieder von ſeinen Verlezungen geheilt worden und kämpft
gegenwärtig an der ruſſiſchen FrontT Erfurt, 12. Febr. Jn der Fiſchgu desiſchereivereins für den Re e der
nen in Sſert e in a gegen een n en. di en u eun r m nächſt an Jn e nDie meiſten der F. hen mmen in e

ſherſtadt, 12. Febr. Stadkrat Grau vN. e 25 000 Mark zur Errichtung einer Sie
9Verſügung geſtellt gus deren Zinſen in Pot h

enburg, 12. Febr. Vom anhal ſchen ee e eerte er deren Leitung dem hieſigen OberbürgermeiſterSein er übertragen wurde.

ver Zerbſt, 12. Febr. r e t e ee e unTagen neun Traäppen ernnter u n

eine von 19 h
angeſegenhe ten wie e ſo verborgen wareglaubte Aber er ſchwieg darüber er war
ohnehin ſchon genug durch Unruhe San Sorge in An

ſpruch genommen.
Nur das eine fragte er Hat der Vormund deiner

Braut ſchon geantwortet auf die Nachricht von eurer
e twortete T ſterb lich obwohl„Nein“, antwortete Troſte urg ärger er
den Brief ſchon acht Tage in Händen haben mußen was tut ihr, wenn er ſeine Einwilliging ver
wert er t 4

roſterburg fuhr ſich nervös dur die Haare„Warum ſollte er ſie e We Was geht es den
Feverfuchſer an, ob wir uns lieben

„Jch meine nur ſo. Fräulein Tiehe iſt doch noch

e W Erſt Jahr alt Aber ich bitte„Ja. Leider. Erſt neunzehn erdich mache mir den Kopf Ach auch no L n T
danken ſchwer Hilf mir lieber einendem ich Lon heute oder n noch ineehe ich abreiſe. J die Schanzen mag n

ſeit ſie neulich glaubte daß ihr et lichfolge Und am Ende vielleicht auch beſſerNeft hier zu klein Und ſehen muß ich ſie doch noch
e um ihr dieſe Zu ſa ehe ſie s vielleicht

onun von andern erfährt Troſterburg wirdſtrafwet n die ruſſiſche Grenze verſet
Er lachte bitter auf und rannte dann ſtumm im Ge

mach auf und ab wie ein gefangenes TierRodenbach betrachtete ihn halb mitleidig halb arger

lich. Da war s jg nun, was er längſt en tet und vorausgeſehen Dieſer prächtige Menſch bisher nichtsaus dem heiteren Gleichgewicht Wie er ingen können,
würde langſam zugrunde gehen an dieſer ſbr gen Lieb

ſchaft äußerlich und innerliche ſoll denn ich dabei tun a er endlich bei
nahe barſch. Ich perkehre ja gar nicht bei Tietzes und
Fräulein Lon

„Aber bei e haſt du e ne Und dort ſteckt ſieg häufig genngl. Geh hin und krachte ſie zu eſſen

Der prich ſie e n ne der Straße an. Von dir
fällt's ja nicht auf beſtelle ſie morgen in der Dämme-ung zum Bauſchowitzertor. Wir können dann auf die
Schanzen gehen. Mein Zug geht um 9 Uhr abends Mit
dem muß u fört. Aber der Burſche könnte mein Gepäck
be vorher auf die Bahn ſchaffen und ich ſtei z dann

am Tor in den Wagen, wenn der um 9 Uhr zur
katton fährt. Sage, daß du auch dort ſein und ſie dann

n die Stadt zurückgeleiten wirſt. Sie wird dann lieber
kommen

Fort folgt.



f Schleiz, 12. Febr. Wie aus Zeulenroda gemeldetwnv, ſollen im dortigen Bezirk 20 junge Türken als

Für Wohnung und Beköſtigung haben die Meiſter zu
et Eine Anzahl haben ſich bereits hierzu bereit
er ärt.

F Koburg, 12. Febr. Das Schlachten der in dieſem
Jahre geborenen Ziegen lämmer ſt bis auf weiteres
verboten. Das Verbot findet keine Anwendung auf
Schlachtungen, die erfolgen, weil zu befürchten iſt, daß
das Tier an einer Erkrankung verenden werde oder weil
es inſolge eines Anglücksfalles ſoſort getötet werden muß.
Solche Notſchlachtungen ſind ſpätſtens drei Tage nach der
Schlachtung der zuſtändigen Verwaltungsbehörde m
melden. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark oder mit Gefängnis beſtraft.

F Göhnitz, 12. Febr. In der vergangenen Nacht haben
vier von hier beſchäſtigten Kriegs gefangenen
ihren Anterkunftsraum um in der Stadt ſich
zu Frauensperſonen zu begeben. Der Poſten ſetzte die

mit ihrer Hilfe wurden die
Die Gefangenen ſind mit

eiter aus dem

ligei in Kenntnis, und
iebesneſter gusgenommen.

einer ſelbſtgefertigten zuſammenlegbaren
Oberlichtſchacht entwichen, über die Dächer geklettert und
haben ſich auf der Südſeite mit Hilfe eben dieſer Leiter
herabgelaſſen. Während zwei davon bei einer Kriege rs
ra u, wo noch eine Arbeiterin von hier zugegen war,

angetroffen wurden, ſind die beiden anderen Kriegsge
fangenen in Geſellſchaft von zwei v kürglich wegen ver
botswidrigen Verkehrs mit Kriegsgefangenen mit Gefäng
nis beſtraſten Arbeiterinnen in der Behauſung einer der
ſelben überraſcht worden. Die Gefangenen wurden feſt
genommen. égen die ehrloſen Frauensperſonen iſt An
zeige erſtattet worden. SF Leipzig, 12. Febr. Die Leipziger Handelskammer
S ſämtliche Fabrikbetriebe und Großhande firmen,

e keine eigenen Eiſenbahnanſchlußgleiſe beſitzen, aber
am Straßenbahnnetze oder in deſſen unmittelbarer Nähe

legen ſind, auf, ihr mitzuteilen, ob ſie r an der
eförderungihrerGüterdurch die Straßen

bahnen haben.
Dresden, 12. Febr. Stadrn in ſeiner letzten Sitzung, im Lichthof des neuen

athauſes Hermen zur Ehrung ſolcher Per önlich
keiten aufgzuſtellen, die große Stiftungen von mindeſtens
1 Million Mark geſpendet haben.

Merseburg und Amgegend,
13. Februar.

Auszeichnung Dem Regierungsſekretär Otto
Willn ow hier iſt vom Herzog von Sachſen Altenburg
die Herzog ErnſtMedatlle verliehen worden.

Volksſchule J und Volksſchule II. Die Anmeldung
der Schulneulinge wird um 1 Woche verſchoben ſie
findet demnach für Volksſchule am Donnerstag den
22. Februar, Volksſchule II am Freitag den 23. Fe
Hrugar ſtatt. Vergl. Anzeige in heutiger Nummer

S Kartoffelenteignung. Durch die längere Zeit an
dauernde Froſte und Schneeperiode iſt in manchen Städten
ein Mangel an Kartoffelvorräten entſtanden, der die

toffelvorräte zurückzugreifen.
ichen Beſtimmungen kann
keinem Zweifel unterliegen Sofernauf Grund des 3
des Höchſtpreisgeſetzes Höchſtpreiſe feſtgeſet ſind, können
auch die bei Verbrauchern lagernden Kavtoffelmengen von
Der Gemeinde nötigenfalls im Wege der Enteignung er
worben werden. Daß das nur im Falle der unbedingten
Notwendigkeit geſchehen wird, verſteht ch von ſelbſt.

r Rubenſaft ans Runkelrüben. Es iſt vielfach die
Meinung vertreten worden, daß zur Verarbeitung von
Runkelrüben auf Rübenſaſt es ebenſo wie zu der Verar
beitung von Zuckerrüben auf Rübenſaft der Genehmigung
der Kriegs Rübenſaſt geſellſchaft in Berlin bedürfe, und
es iſt ehe worden, daß die Kriegs- Rübenſaftgeſell

ſchaft dieſer Genehmigung Schwierigkeiten entgegenſeße
Das trifft nicht zu. Runkelrüben können zu Rübenſaft
Ohne weiteres verarbeitet werden, nur darf der daraus
Hergeſtellte Rübenſaft nicht ohne Genehmigung der ge
Nannten Geſellſchaft abgeſeßt werden. Wer alſo Runkel
rüben für den eigenen Verbrauch auf Rübenſaft verar-
beiten will, kann dies ohne weiteres tun.

Förderung des Kleinwohnungsbaues. Die Förde
rung des Kleinwohnungsbaues durch das Reich im Wege
der Unterſtühung gemeinnütziger Anternehmungen wird
guch weitergeführt werden, um dem Bedürfnis zur Her
tellung von Wohnungen für Arbeiter und gering be

Joldete Beamte in den Reichsbetrieben zu entſprechen Der
ichshaushaltsplan für 1917 wird daher weitere Mittel

anfordern. Seit 1901 ſind im ganzen 62 Millionen Mark
ſeitens des Reiches bereitgeſtellt worden 1916 erfolgte

eine Erhöhung des Etatsanſatzes gegen das Vorjahr um
eine Million Mark. Trotz des Krieges haben die gemein
nützigen Baugenoſſenſchaften auch im letzten Jahre ſoviel

als möglich ihre BVautä n entfaltet
r Das Hreußiſche Landeszuckeramkt. Die angekün

digte Einrichtung eines beſonderen preußiſchen Landes
Zuckeramtes iſt jetzt vollzogen worden. Die Regierung
e daß das Amt einen Siſ in Berlin hat und
ein Vorſitzender ſowie die Mitglieder vom Miniſter des
Innern zunächſt ernannt werden. Es nimmt ſeine Tätig-

keit am 15. Februar auf. Das Landeszuckeramt hat die
Durchführung der Zuckerverſorgung im preußiſchen
Staatsgebiet einheitlich zu leiten und dazu die erforder
lichen Maßnahmen zu treffen. Das Landeszuckeramt tritt
mit den ſtaatlichen und Kommunalbehörden in unmittel
baren Verkehr. Die ſtaatlichen und Kommunalbehörden
haben den innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit an ſie gerichteten
Erſuchen des Landeszuckeramtes zu entſprechen. Mit
Dieſer Einrichtung wird die Regierung die Zuckerverſor
ung für ganz Preußen in geordnete Bahnen bringen und
auch den Verkehr mit Süßſtoffen regeln.
Wie behandelt man gefrorenes Obſt? Um ge
frorenes Obſt zum Genuſſe wieder herzuſtellen, wird emp-

Zühlen Ort geſtellt, nach vier Stunden wird das Waſſer
Abgegoſſen, das Obſt mit einem Tuche getrocknet und an
einen e froſtfreien Ort gebracht. Als ſolcher er
weiſt ſich bei andauernder Kälte immer ein guter, zug
freier Keller. Am ſicherſten geht man im übrigen, wenn
nan Obſt, das auf dieſe Weiſe hat wiederhergeſtellt werden
De ah a kocht und als Kompott oder Mus uſw.

r

Der Rat der Stadt Dresden be

ach de
die Bejahung dieſer Frage

e

bohlen, es in Schnee oder in ein mit Eis und Salz ge-
iſchtes Waſſer m bringen. Das Gefäß wird an einen enſamkeit zuzuwenden, geiſtige Anregung und Förderung zu

r Pflicht für jedermannLehrlinge bei Handwerksmeiſtern untergebracht werden.

Gemüſe braucht, bei dichterem Stand müſſen dann nur

bei

Rechnung über denſelben noch nicht. vor, und wurde auf

meinſchaft mit dem Vorſtande des evangeliſchen Arbeiter
vereins getroffen war, um des zum vierten Male ſich

wiederho ſenden Tages zu gedenken, an welchem deutſch
evangeliſche Arbeiter Frauen unſerer Stadt ſich zuſammen

Helfer und Berater, Profeſſor Bithorn durch Krankheit

Sparſamkeit mit Gemüſeſamen iſt in dieſem Jahre
Alle Gemüſeſamen, die unmittel

bar ins freie Land geſät werden, ſäe män recht gleich
mäßig und dünn aus. Faſt allenthalben wird viel zu dicht
gusgeſt. Man beachte, wieviel Raum das vollent wickelte

Pflanzen ausgezogen werden, oder die Ernte ergibt kleines,
Unentwickeltes Gemüſe. Beſonders den feinen Samen der
Karotten und Möhren ſtreue man recht dünn aus,
das gelingt am beſten, wenn man ihn mit feinem, trockenemSand oder Sägemehl vermiſcht. Ebenſo ſparſam ſei man
mit Zwiebelſamen und Steckzwiebeln. Es iſt wenig be
kanmnt, daß Zwiebeln im März ins Miſtbeet geſit und im
Mai ins Land gepflangt, guten Ertrag geben, damit ſolle
man ſich helfen. Auch der Samen von Erbſen und
Bohnen muß e eingeteilt werden. Man vergeſſe
nicht, daß die Erbſe nicht froſtempfindlich iſt und ſchon vom
März an ausgeſät werden kann, und Zwar möglichſt in
Zwiſchenräumen, damit man zu verſchiedener Zeit ernten
kann. Dagegen ſind die Bohnen empfindlich gegen S
und deshalb darf die Ausſagat nicht vor Mitte Mai und
nur bei trockenem Welter erfolgen, damit ja kein Samen
verdirbt. Es wird dabei im weſentlichen mit weniger
Saatgut auszukommen ſein, wenn man in die Stufen an
ſtatt 456, nur 2-3 Bohnen legt.

Der Verkauf von Kerzen unterliegt vom 15. Fe
bruar ab neuen einſchränkenden Vorſchriſten. Es dürfte
von dieſem Tage ab nur drei Kerzen an einem Verbraucher
abgegeben werden. Außerdem ſind neue Sorken Kerzen
für den Handel vorgeſchrieben und es iſt verboten, die jetzt
a Lager befindlichen Kerzen zu verkaufen. Da die Her
ſte lung der neuen Kerzenſorten noch nicht ſoweit vorge
ſchritten iſt, daß ſie in den Handel gebracht werden können
Und eine geraume Zeit vergehen wird, bis die geh
mit den neuen Kerzen verſorgt ſind, ſo wird der Fall ein
dreten, daß längere Zeit keine Kerzen mehr zu haben ſein

Gerüchte über die Abgabe der Hindenburgſpende
zu Wucherpreiſen an die Arbeiter des Ammoniakwerkes

S gen gefun
rüchte als un eheeinem Jrrkum, dem die

ifgeklärt und
Weiſe e

des Ammontakwerkes iſt u. a. am 9. und 10. Ja
nuar auch Speck aus dieſer Spende zum Preiſe von
7 M k. von der Kantinenverwaltung des Werkes un ber-
ſchuldeterweiſe verkauft worden. Es handelte ſich
dabet um eine Menge von 50 Pfund Speck. Als der Ver

i der Speck zugewieſen wurde, lag einewaltung ſeiner

Anfrage bei dem hieſigen Kreiseinkauf telephoniſch mit
gekeilt, der genaue Preis könne noch nicht angegeben wer
den, der Speck würde wohl eg. M. koſten Zu gleicher
Zeit hatte die Verwaltung ſelbſt auch Auslandsſpeck vor
Täkig, der im Einkauf 9, 606 Mk. das Pfund gekoſtet hat
auch von anderer Seite wurden Angebote in ähnlicher
Höhe gemacht. Jm guten Glauben hat die Verwaltung
daher gugenommen, daß der telephoniſch aufgegebene

reis ſimmen würde und hat einen Einheitspreis
für den Speck von 7 Mk. das Pfund für beide Qualitäten
feſtgeſeht. Nachdem der Speck verkauft war, ging erſt die
Rechnung ein, aus welcher die Ver ung erſehen mußte
daß der Preis nur 3,10 Mk. ür nd bekrug. Da
das Ammoniakwerk ſelbſwerſtändlich die Hindenburg-
ſpende zum Selbſkoſten preiſe abgibt, ſo erklärte
ſich dieſes ſofort bereit, den damaligen Empfängern des
Speck 95 P. für Pfund zurück uvergüten.
Die betreffenden Perſonen wurden durch Anſchlag erſucht,
ihre Namen in dem Buregu der Kantinenver-
waltung anzugeben, wo ihnen der Behrag ſofort zu
rückgezahlt worden iſt.

VDer falſche Leutnant. Ende voriger Woche wurde,
wie bereits gemeldet, ein in Halle bereits über 2 Wochen
ſich auſhaltender falſcher Leutnant in der Uniform des
Jnf. Reg. Nr. geſchmückt mit dem Eiſernen Kreitz l
und 2. Klaſſe, bei einem Ausfluge nach Merſeburg in
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft feſtgenommen. Die ange
ſtellten Ermittelungen ergaben, daß es ſich um den
Schloſſer Franz Woyciechowski, geb. am 19. Mai 1895 zu
Elgiſzewo in Weſtpreußen, handelt, der ſich bereits über
2 Jahre der Heerespflicht entgieht und in der Zwiſchenzeit
zahlreiche Einbrüche, angeblich zuletzt bei ſeinen Eltern
in Silbersdorf, begangen hat. Jn einem größeren Gaſt
haus in Halle hat er ſich einen größeren Kredit erſchwin
delk. Außerdem wird er von der Staatsanwaltſchaft in
Bromberg wegen ſchweren Diebſtahls geſucht. Jn Thorn
wo er vor Weihnachten 1916 feſtgenommen war, iſt er
nach 14tägiger Haft aus dem Gerichtsgefängnis entflohen
Evangeliſcher Arbeikerinnen Verein „Famit
iengeburtstagsfeier“ könnte man die einſache
Veranmſtaltung nennen, die von der Vereinsleitung in Ge

ſchloſſen zu dem Zwete, einander beizuſtehen mit Rat
und Tat, wirtſchaftlichen Fragen gemeinſame Aufmerk

gewinnen und das Gewonnemne zum Heil und zum Segen
der Familie zu geſtalten Leider war der allzeit treue

verhindert, der Feier beizuwohnen und ihr durch einen

S herzigen

Herzen der anweſenden Frauen gefunden

die Vorlage einer eene e v

belebend wirkenden Vortrag die rechte Weihe
Dem allgemeinen, tatſächlich tiefempfundenen

Je geben.
Bedauern

hierüber verlieh nach herzlichen Begrüßungsworten der

ſehr zahlreichen Verſammlung durch die Vorſitzende, Frau
Tünſchel der ſtellv. Vorſitzende des evangeliſchen
Arbeitervereins, Schriftſetzer Krauſe in einer warm

Ausdruck, in welcher er ſodann einen
kurgen Rüchblick auf die bisherige günſtige Entwickelung

e Vereins gab, die Mitglieder zur treuen Weiterarbeit
gufſorderte, guch die BVeteiligung und tatkräftige Unter
ſtützung des Vereins durch die Angehörigen von anderen
Kreiſen der Einwohnerſchaft mit großem Eifer als wün
ſchenswert bezeichnete, um endlich den aufmerkſamen Zu
hHörerinnen das erhabene Bild der edlen Königin Luiſe
vor Augen zu halken, der hohen Dulderin, auf deren

Leidensweg zu blicken auch vielen ſchwergeprüſten Frauen
unſerer Tage zum Troſt gereichen mögel Die ſchlichten
Worte des einfachen Arbeiters werden ſicher den Weg zum
kurden Stunden bi hen Se er atprne
kurzen Stunden bis zum frühen Schluſſe anſpruchsloſen und dabei doch ſo zufriedenſtellend verbaufenen gehe

wurden durch eine Reihe ſinniger Deklamationen. Auf
ührungen und Geſänge von vaterländiſchen, volkstüm-

lichen Liedern ausgefüllt; dankbare Freude über die
männigſfachen Darbietungen war den Teilnehmern vom

Geſicht gbzuleſen. Wir wünſchen dem Vereine ſegens
reiche Weiterentwickelung

Bauern Verein. Jn Der geſtrigen außerordent
lichen Verſammlung, zu welcher der Tivoli Verſamm-
lungsragum recht gut beſetzt war, ſprach der Beamte der
Landwirtſchaftskammer Dr. Müller zunächſt über die
Beſiß- und Kriegsgewinnſtener, Die letztere
iſt nur eine Verſchärfung der erſteren Beſisſtenerpflichtig
ſind alle Angehörigen des Deutſchen Reiches, zu ver
e iſt der Zuwachs der letzten 3 Jahre. Es wird
er geſamte Zuwachs des Vermögens getroffen, ganzgleich, wo er herkommt. Bis 10000 M. bleiben e

Der Vortragende erläuterte eingehend die Vorſchriften
und Angaben bei dem Grund Kriegs- und Kapitals-
vermögen Jn letzteres fallen auch ſämtliche Wert
papiere, Lebensverſicherungen, Anteile an Geſellſchaften
uſw. während das Kriegsvermögen nur für den Landwirt
als Pächter in Frage ommt. Von dem Vermögen, das
im übrigen nach dem Verkaufswert anzugeben iſt, ſind
die Schulden in Abzug zu bringen. Gegenüber den
früheren Vermögenseinſchäzungen iſt zu berückſichtigen,
daß in vielen Fällen jetzt ein Minderwert eingetreten iſt.
Die einzelnen Steuerſätze ſind verhältnismäßig gering.
Das Kriegsgewinn ſteuer Geſetz ſteht mit der ge
ſchilderte Beſitzſteuer in engſtem Zuſammenhang Hier
werden allerdings auch Vermögen getroffen, die mit der
Kriegsinduſtrie gar nichts zu tun haben und die vielleicht
ſogar zurückgegangen ſind. Steuerpflichtig ſind im Gegen
ſaß zur Beſitzſtener nicht nur vhyſiſche, ſondern auch ju-riſtiſche Perſonen, glſo Geſellen uſw. Beſteuert
werden muß wieder der Zuwachs ſowie das reine Ver
mögen, wenn es nicht unter 90 Prozent ſeines früheren
Wertes geſunken iſt. Der Steuerſaß beträgt 1 Prozent
Es ſt in dem Geſetze Vorſorge getroffen um namentlich
alle Kriegsgewinne heranzugehen. Jm Anſchluß an
dieſe Steuerfragen ſprach Dr. Müller noch über den
bargeldloſen Zahlungsverkehrin der Land
wirtſchaft. Schließlich unterhielt ſich die Verſamm-
lung noch über verſchiedene landwirtſchaftliche

Tagesfragen. e
er r FebruarAn der heutigen Sitzung nahmen die Stadträte Wolff,

Dehne und Schmidt ſowie 19 Stadtverordnete teil.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte Stadtv.Vor

e Bo t he Mittellung von ſtattgehabten Redi
ſionen der Pfa n e und Kämmereiktaſſe,

wobei alles in Ordnung befunden wurde.
S Wahlen. Es erfolgen vorſchlagsgemäßß Wieder

wahlen bezw. einige neue Ergänzungswahlen für die
Haushalts und Rechnungsprüfungs- Kom
m on ſowie ür das Kuratorium des Lyze umsr die von Schilld e Wolffersdorffſche Stif

un g.
2. Bericht über Vergrögerung der ſtädtiſchen Kkär

gnlage und Nach bewilligung von Mitteln r
die Reſervekraftanlagge, Der Berichterſtatter
Stadt Krauenheim führt hierzu u. a aus Die
Arbeiten ür die durch den Anſchluß des Gefangenenlagers
an Sie Sang ſation notwendig gewordene Erwette-
rung der Kläran lage ſind kürzlich bendet. Der
Hoſtenaufwand hat 30 981, 48 Mark bekragen, woran der
Reichsmelitärfiskus mit 16 000 Mark und die Stadt mit
15 060 Mark beteiligt iſt. Dank der Tätigkeit des Tef
baugmtes ſef eine muſtergültige Anlage geſchaffen worden.
Die Frage der Reſervekraftan lage ſpielt ſchon

ziemlich lange Bekanntlich hatte im Dezember 1915 das
Hochwaſſſer eiſte ſolche Höhe erreicht, daß die überf1 uhung der Kläran lage befürchtet werden mußte
wodurch der Stadt unberechenbarer Schaden zugefügt wor
dem wäre. Die Kanaldeputation unterbreitete deshalb
züglich deren Ausfüh lä ndhe e e e
ügli en Ausführung längere Verhandlungen mit
A. G. bezw. auch der Uberlandgentrale e die
ſchließlich zu einem Vertragsabſchluß mit der A. E. G. und

u der Bewilligung von 8000 Mark als Koſten der An
lage führten. Jnzwiſchen kamen die verſchiedenem Be
ſchlagnahmen der Metalle uſw. ſo daß die Anlage bis
etzt noch nicht erſtehen konnte. Nunmehr iſt mit der
Firma Günther Lieb mann ein Vertrag über LDeſerung der Anlage zum Abſchluß gelangt. Die erhebliche

Erhöhung der Rohmateriglienpreſſe und Löhne hat aber
zur Folge, daß die Koſten für die Anlage jet auf
11 2590 Mark geſtiegen ſind, es müſſen inithin 32506
Marknach bewilligt werden, die in den Etat ür1917 eingeſtellt werden Pllen S

Das Kollegium beſchlkeßt dengemäß,
Bau einer Leichenhalle für das Krankenhaus. Her
über berichtet gleichfalls Stadto. Frauenheim. Da-
nach hat am 16. November v. J. der Kreisart Medizinal
rat Dr. Steinkopfeine Beſichtigung des Kran-
en hauſes vorgenommen In ſeinem über das Er
gebnis erſtatheten Bericht, bezeignete er die Rein lich
keit und Orden ung in ſämtlichen Räumen als
gut und en weiteren Befund im allgemeinen gleichfalls
h gut. Dagegen rügt er drei Mißſtände, vor allem die
Angelegenheit der Leichenhalle Die Leichen werden

mit den Kranken in einem Gebäude untergebracht und
dann liegt der diesbegügliche Raum ſo, daß er ſtändig
beobachtek werden kann, wozu noch die kurze Ent
fernung von der Küche und den Schweſtern
Zimmern kommt. Die Unan genehmen Gerüche
übertragen ſich auf dieſe. Es ſolle darum die Le iſchen
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Halle in einem beſonderen Raume im Garten
untergebracht werden. Die freiwerdenden Räume könnten
fehr gut zur Erweiterung der medicomecha
miſchen Abteilung, mit Pendelſgal Verwendung finden.

Auf dieſen Bericht hin ordnete die Kgl. Regierung eine Prü
fung durch die Herren Geh. Medizinalrat Jan ſſen, Re-
ierungsrat Dr. von Sydow, Kreisarztk MedizinalratDe Steinkopf und als Vertreter der Stadt Stadtrat

Wolffan. Dieſe Kommiſſion fand die gerügten Ubel
ſtände beſtätigt. Von den Vertretern der Kgl. Re

erung wurde nun darauf gedrängt, betreffs der Leiche n
alle ſofort Ander ung reſp. einen Neubau zu

veran laſſen. Stadtrat Wolff wies auf die e
Schwierigkeiten des Neubaue- und die finanzielle
laſtung jetzt in der Kriegszeit hin und machte darauf auf
merkſam, daß an den Neubau erſt nach Friedens
ch u ß gegangen werden könne. Die Notk wendigkeit
wurde aber von Magiſtrat und der Krankenhaus
Deputationanerkannt. Man ging dabei von der
Uberzeugung aus, daß in einem modernen Krankenhaus
die Toten mit den Kranken nicht unter einem Dach liegen
können und beſchloß, erſtmals in den Etat für 1917
einen Teilbetrag zu dem Neubau einzuſtellen. Dement
ſprechend ging ein Magiſtratsbeſchluß dahin. in denhalte ren für 1917 3500 Märk, in die
ſenigen für 1918 und 1919 je 8000 Mark einzuſtellen und mit dem Bau der Leichenhalle erſt
nach Friedensſchluß zu beginnen. Mit der
Verwendung der freiwerdenden Räume als Pendel agl
erklärte ſich Magiſtrat und Deputation einverſtanden.
Stadtv. Frauen heim weiſt noch darauf hin, daß auch
Chefarzt Dr. Wolff die kreisärztlichen Bedenken für be
ründet hält und die von einigen Seiten gewünſchte Übere e a h emg en r eur Friet miſch als undurchführbar bezeichnet.W e du r Berichterſtatter Annahme

es geſchah auch ein
ſt im m e

ZurLedensmittelverſorgung lagen keine Eingaben
vor, es konnte infolgedeſſen die öffentliche Sitzung bereits
um 62 Ahr geſchloſſen werden.

UBoote heraus!
Voote heraus!

Ein ſtolzes, langvermißtes Wort;
Erſehnt in jedem Haus.
Heraus aus euerm heim ſchen Port
Jhr, Deutſchlands Hoffnung, Deutſchlands Hort.
UBoote heraus

UBoote heraus!
Zieht hin, ob Nebel oder Nacht,
Ob Wetter, Sturmgebraus!
Jhr habt ſo Großes ſchon vollbracht!
Jetzt zeigt der Welt noch größ' re Macht.

UBoote heraus
UBoote heraus!

Habt euch genug Zwang angetan,
Nun iſt es damit aus.

Vorwärts, mit Gott! Frei iſt die Bahn!
Rückſichtslos an den Feind heran
UVoote heraus!

Jm übrigen empfie

geht um Hof und Haus.
Sind auch der Feinde um uns viel

Durch euch erreichen wir das Ziel!
UBoote heraus

AUBoote heraus!
Ein Kampf auf Leben und auf Tod.

t Wer hälts am längſten aus
Für Jeden, dem Vernichtung droht,

ſt Selbſterhaltung das Gebot.
ABoote heraus
UBoste heraus!

Jedwedes Schiff auf weitem Meer
Verſenkt mit Mann und Maus.
Warnt nicht erſt woch, wie ſtets bisher,
Der ſalſche Feind verdient's nicht mehr.

UBoste heraus
UBoote heraus!Verntchtet, Des euch kommt vorm Schuß

Laßt Micheltum zu Haus. e s
Mit Schreck aufs neu erkennen muß
Die Welt „Furor tentonicus“.

UBoote heraus
Merſfeburg, Februar 1917.

e Karl Tänzer.Landarbeit iſt vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Der Leiter des Kriegsamtes, Generalleutnant von

Groener, hat folgenden Aufruf erlaſſen, der in
ſämtlichen Land gemeindenan geſchlagen werden
ſoll. An die Männer und Frauen auf dem Land Land
arbeit iſt vaterländiſcher Hilfsdienſt. Unſere Brüder an
Der Front draußen und in den Fabriken daheim verlaſſen
ſich auf Euch! Seid ſtolz darauf! iGroſchen Mehrverdienſt vom Pfluge weg zur Stadt eilt,
d t. Fahnenſlucht! Haltet ſolche Weichlinge mit Vor
bild und Wort zurück!

S Papitz, 12. Febr. Die Gemeindever tretung
hat beſchloſſen ein weiteres Darlehn von 100000 M.
auſ zunehmen zur Zahlung der Reichsunterſtühung an die
hieſigen Kriegerfamilien.

S Schkenditz, 12. Febr. Das Ergebnis der hieſigen
Stadtſparkafſe für 1916 iſt wiederum ein ſehr gün-
ſtiges. Hervorzuheben iſt die erhebliche Steigerung des
Einlegerguthabens. Trohdem an die Sparer für Zeich-
nungen auf die und 5. Kriegsanleihe rund 600 000 Mk.
zurkckgegahlt worden ind bekrägt der Einlagenzuwachs

Am Berichtsjahr Millionen Mark und das geſamte
Einlegergithaben am Schluſſe des Geſchäftsjahres 9039
Millionen Mark. Auf alle 5 Kriegsanleihen haben die
Sparer rund 2 Millivnen gezeichnet die Sparkaſſe würde

Wer um wenige

alſo ohne dieſe Abgänge gegenwärtig über ein Einkleger-
e von 11 Millionen Mark verfügen, 4 Millionen

weſenen Einlagenbeſtand von 7 Millionen Mark. Dem
Musketier Paul Peters, einem Sohn der Witwe
Marie Peters in der Oſtſtraße, welcher ſeit Dezember

grk mehr gegen den bei d mee vorhanden ge

1914 im Oſten als Mitkämpfer ſteht, iſt unter Beförde
rung zum Gefreiten das Eiſerne Kreuz verliehen worden.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt im Oſten der
Landſturmmann Paul Taubert von hier. Ehre ſeinem
Andenkem!

S Dürrenberg, 12. Febr. Das Waſſer läuft
wieder! Die Gefahr der Waſſersnot, in die das hieſige

Gaswerk unſere Gemeinden ſeit Freitag früh verſetzt hatte,
iſt am Sonnabend gegen Abend beſeitigt indem die Mo

kore zu den Waſſerpumpen wieder mit Gas geſpeiſt wer
den konnten. Dank gebührt hier öffentlich vor allem
Oberbergrat Hilgenfeldt und Kiesgrubenbeſitzer Tiete, die
dem Gaswerk Steinkohle zur Verfügung geſtellt hatten.

Mücheln und Umgebung.
13. Februar.

Aus dem Kreiſe Ouerfurt, 12. Febr. Es iſt vielfach
die Anſicht verbreitet, daß die Kreisfettſtelle Querfurt für
ihre umfangreiche Tätigkeit bei der Annahme, Verrech-
nung und Weiterſendung der Hindenburgfett
ſpende eine nicht unerhebliche Vergütung erhalte, dem
gegenüber ſei er hingewieſen, daß der Verwalter der
Kreisſettſtelle (Molkereidirektor Huerner) dieſe Tätigkeit
dankenswerterweiſe im Intereſſe der guten Sache völlig
umſonſt, nur gegen Erſatz der tatſächlich entſtandenen Un
koſten, ausübt. Anderung in der Poſtbeför-
de rung. Vom 12. Februar ab wird Zug 8884 Quer
d dern v (ab Querfurt 8,20 Uhr abends) zur Poſt
r nicht mehr benußtk. Die letzte Abſendungs-

gelegenheit für n von Querfurt tritt dahermit Zug 8885 Querfurt- Merſeburg (ab Querfurt 7,20

5 und 6 Uhr nachmittags Auf rechtzeitige Auflieferung
der Poſtſendungen wird hingewieſen. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche
vom 12. Februar bis 18. Februar auf eine Fleiſchkarke
entnommen werden darf, iſt auf 200 Gram m feſtgeſetzt.

Steigra, 12. Febr. Das Eiſerne Kreus erhielt der
Fahnenſchmied Unkeroffizier R. Stöhr.
Gleina, 12. Febr. Die vom Frauenverein unter

nommene Sammlung für unſere Soldaten und
Marineheime hat auch in unſerem Bezirke ein reiches

Ergebnis gehabt Die Summe von 1122 Mk. konnte an
die Hauptſtelle in Berlin abgeliefert werden, und zwar:
aus Gleing 309,70 Mk. Burgſcheidungen 160 Mk., Laucha
180 Mk. Baumersroda 87,75 Mk. Goſeck 7065 Mk.
Kirchſcheidungen mit Golzen 80 Mk., Thalwinkel 31,55
Mark, Balgſtädt 34,70 Mk. Wennungen 56,20 Mk.
Markröhliß 60 Mk. Pektſtädt 26,65 Mk. Tröbsdorf
24,75 Mk. Allen Gebern hiermit herzlichen Dank.

Wetter warte
b. vom 2, 2. abends Die Wetterlage bleibt

noch immer ſo, daß ein Eintritt erneuten Winterwetters
ſehr wahrſcheinlich iſt, wenn auch wohl nur zeitweiſe. Jm
weſtlichen und ſüdweſtlichen Deutſchland herrſchten heltte
3 bis Grad, im Oſten 8 Grad Kälte nur der Norden
iſt in der Hauptſache gelinde. Ein Schlechtwettergebiet
e n über Weſtdeutſchhand, ein kräftiges Schönwetter
gebiet im Oſten. Zunächſt iſt ekwas Schnee, dann Froſt
zu erwarten Wilng meldet 18, Pinsk l am Adriatisſchen Meere 14 bis 18 Grad Eelſius.

e 2 oſt, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

Verhaſteter Schwindler in Uniſorm. Jn Han an
wurde der Kaufmann Karh Henning aus Worms, der

mit dem Eiſernen Kreuz, ſowie mit der heſſiſchen Tapfer
keitsmedaille geſchmückt, in Zahlreichen norddeutſchen
Skädten, wie Kamburg, Berlin, Leipzig, Unterſtützungs
und Logisſchwindeleien verübt hatte, verhaftet worden.
Auf dem Wege um Polizeigefängnis machte er
offener Straße einen Selbſtmordverſuch, indem er ſi
mit einem Revolber zu erſchießen verſuchte. Die Kugel
Prallte aber an dem Ehrenzeichen ab.

Der Winter im Norden iſt außerordentlich ſtreng
Die Häfen von Schweden und Norwegen können von den
Eisbrechern nur noch mit größter Mühe offengehalten
werden. Jm Skagerrak und im Kattegatt iſt das Eis
froren, ohne Ausſicht, in der nächſten Zeit loskommen zukönnen Jm len Meer iſt das Eis fahrbar. Auch
die Belte zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſind feſt
vwereiſt“ Die Dampfer und Fährenverbindung zwiſchen
Schweden und Dänemark mußte bis auf weiteres ein

geſtellt werden. SoOberhoſprediger Dryander als Schneeſchipper. Jn
Berlin hat ſich der faſt 74 jährige Oberhofprediger
Exzellenz Dryander in den freiwilligen Schneehilfsdienſt
geſtellt, indem er mit ſeinem Hilfsprediger und ſeinen

Sudenen des Domkandidatenſtifts den Schnee vom
Straßendamm beſeitigt Ferner ſteht man jetzt junge und
ältere Damen die ous einer nahen Schule ſtammen, in
der Wilhelmſtraße in Berlin eifrig damit veſchäftigt, den
Straßendamm von den Schneemaſſen zu ſäubern. Die
älteren Damen ſind Lehrerinnen und die jüngeren Semi
nariſtinnen eines in der Nähe gelegenen Lyzeums mit
einer Bildungsanſtalt für Lehrerinnen.

Drei Zentner Gänſelieſen geſtohlen. Eine bittere
Enhtäuſchung mußten zahlreiche Neuksllner Hausfrauen
erbeben, die bei der Verteilung von Talg leer ausgegangen
waren und dafür durch die Stadt e zunn Preiſe
von 12,50 Mark für das Pfund erhalten ſollten. Trotz des
hohen Preiſes hatten ſich zur feſtgeſetzten Stunde zahl
reiche Frauen eingefunden, um vas begehrte Fett zu erſtehen. Alle diejenigen aber, die die e Fichhalle
in der Pannierſtraße aufgeſucht hatten, wurden ſehr ent
ttäuſcht, denn ſie mußten unverrichteter Dinge ihres Wegesziehen. Einbrecher hatten in der Nacht vorher der Fiſch
halle einen Beſuch abgeſtaktet und den geſamten Vorrat
an n n drei Zentner geſtohlen. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Eine amerikaniſche Grangatenfabrik niedergebrannt.
Aus Pittsburg (Pennſylvanien) wird gemeldet Eine

Maſchinenfabrik, die noch bis vor kurzem Granaten her
n iſt durch on r S rſt ö r t worden. Der Scha

lionen

p. An

den wird auf 2 M ollar geſchätzt. Die Regierunhat eine Anterſuchung zugeſagt. e

Uhr gbends) ein. Die lehte Kaſtenleerung erfolgt zwiſchen

als Vizefeldwebel des Jnf.-Reg. Nr. 118 gekleidet und

tragfähig. Mehr als 200 Fahrzeuge ſind im Eis einge

Eine Munitionsfabrik in Petersbur niederge
brannt. Eine große Maſchinenfabrik in Pelersburg, die
ſich mit der Herſtellung von Munition m e iſt nach
einer Drahtmeldung des „Petit Pariſien“ medergebrannt.
Der Haynauer Torkurm niedergebrannt. Jn der

Nacht zum Sonnabend brannte, wie aus Liegni t ge
meldet wird, ein Stück Altliegnitz, der HaynauerTorturm, ein überreſt der miktelalter lichen Stadt
befeſtigung, bis auf die ſehr ſtarken äußeren Mauer
nieder. Der Turm diente in allen fünf Stoclwerken zuWohnungen, deren Jnhaber mit größter Mühe unter Zu
hilfenahme von Magtrusleitern gerettet wurden.Tonne und Regiſtertonne. Eine Tonne iſt rn
lich ein großes Faß. Sie diente früher als Ge
treide- und Flüſſigkeitsmaß. Als Handels
e wicht eine Tonne a Deutſchland 1000 Reg
ie Regiſtertonne iſt das Einheitsmaß für den

Tonnengehalt von Schiffen. 1 R. 100engl. Kubikfuß
S 2,83 obm oder Tonnen als r Der ges
nannte Raumgehalt des Schiffes wird in BruttoRegiſtertonnen angegeben. Als Laderaum kommt nur der
Gehalt an NettoRegiſtertonnen in en Das
Verhältnis zwiſchen Brutto und Netto-Regiſtertonnen
kann etwa mit 3 2 bezeichnet werden. Jm e echt
wird angenommen, daß eine Dam pfertonne hinſichtlich
der Leiſtungsfähigkeit mindeſtens dreimal ſo hoch zu be
werten iſt wie eine Segle r tonne.

Mutter und Kind ertrunken. Beim Schlittfchuh
laufen an der Lahnmündung bei Oberlah e in brach
das 7 Jahre alte Söhnchen der verwitweten Frau Ober
leutnant Krüger ein. Die Mutter ſprang ihrem
Kinde nach, um es zu retten. Beide wurden in den
Rhein getrieben und fanden den Tod. Ein hilfsbereiter
Soldat, der ebenfalls nachgeſprungen war, konnte nur mit
Mühe das Ufer erreichen

Peueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 13. Febr. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Tagsüber ſchränkte ſtarker Nebel die Gefechtstätigkeit

an faſt der ganzen Front ein.
Jm Sommegebiet lebte der Artilleriekampf abends auf

und hielt nachts in wechſelnder Stärke, beſonders lebhaft
zwiſchen St. Pierre Vaaſt Wald und Peronne, an.Zwiſchen An und Arras ſcheiterten zahlreiche Vorſtöße
eindlicher Aufklärungs abteilungen.

Hſlicher Keiegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Südlich des Oryswigty Sees drangen einige Stoß
trupps in die ruſſtſche Stellung und kehrten mit 90 Ge
fangenen und Maſchinengewehr zurück.

Weſtlich von Luck blieben Erkundungsvorſtöße und
Minenſprengungen ohne Erfolg.

Bei Zwyzin am oberen Sereth warde der zweimal
wiederholte Angriff mehrerer ruſſtſcher Bataillone abge
ſchlagen.

h

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

WMazeſsoniſche Frottt.
Jm CernaBogen griſſen nach wirkungsvoller Fenger

vorbereitung unſere Truppen eine feindliche Höhenſtellung
öſtlich von Paralowo an und ſtürmten ſie, und einige
hinter der Front befindliche Lager. Bei geringen eigenen
Verluſten wurden 2 Offiziere, 90 Jtaliener, 5 Maſchinen
gewehre und 2 Minenwerfer erbeutet.

Erſter Generalqnartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Die Kaiſerzuſammenkunſt in Wien
Wien 13. Jebr. Anläßlich der geſtern ſtaltgefundenen Tafel wurden zwiſchen den beiden Kaiſern in

warmen Worten gehaltene Trinkſprüche gewechſelt
Kaiſer Karl wies auf das enge politiſche und mili
täriſche Bündnis hin, daß beide Staaten aneinander
ſchließe und im gegenwärtigen Kriege ſeine blutige Weihe

erhalten habe. Der Deutſche Kaiſer vankte zunächſt
ar die herzliche Bewillkommunng und die in Wien ge
undene gütige Aufnahme. Er verſicherte Kaiſer Karl

erneut ſeiner treuen, unwandelbaren Freundſchaft, in der
er den klaren Ausdruck des engen und in gemeinſamem
Kampf nvch feſter geketteten Bündniſſes z Oſter
reich Ungarn und Deutſchland erblickt.

An der ſorgſamen Pflege dieſes Bündniſſes ſei er ſtets
bereit tren mitzuarbeiten. Der Kaiſer ſchloß mit dem
Wunſche, daß den durch feſte und vertrauensvolle Bande
verknüpften geeinten Ländern nach dieſer ernſten großen
Zeit bäld wieder die Segnungen eines geſicherten Frie
dens zuteil werden und daß ſie einer geſegneten Jutunſt
entgegenſehen.

Durch U Bote verſenkt.
London, 13. Jebr. (Reuter.) Das Segelſchiff„Ada“ iſt durch Geſchützfeuer eines ein lſchen Re Bootes

verſenkt worden. Die Mannſchaft wurde gelandet
Der ehemalige griechiſche Dampfer „Aghies“ iſt durch eine verſenkt worden. 5 Mann der Beſahnng wurden
gelandet.

Die Angſt der franzöſiſchen Reeder
Bern, 13. Febr. Der Hauptausſchuß der den Se

Reeder ſorderte die Regierung nochmals auf, den Schi
werſten unverzüglich Material zum Bann von Handels
ſchiffen zur Verfügung zu ſtellen, da n der franzöſiſche
Handel infolge der Verſenkungen und des Mangels an
r Friedensſchluß in die kritiſchſte Lage ge
raten würde.



Beſſere l ela l hen verücſhigt e in rase nimint von heute ab entgegen z e en Selerue S part.

e m m be her luchtKakt. Die Knaben ſind zu melden e 9 m re tz 8 3 ter de z. eRoth Obere Hreite Str. 91. nene onMittelſchake, die Mädchen in S u mieten Angebote unt. R 19e Dhrerzimnter der Mädchen die Exped Ble e höhung des Rinrommen- e e ea che mir ber Bei der Anmeldung ſind Junpf e e s e e t anren Verluſte ſchen und Taufſchein vorzulegen Srhönung des Einkom ens gut möbliertes Zimmer
e eines Tieben Mannes ſo Die Kinder, e Oſtern l durek Versicheruvg von Laibrento bei der bote unter L. tl eich ar Selte ſtanden urütckgeſtellt worden ſind, müſſen Pre R Angebote unter T an dieen Sarg o Lellich aufs ene gemeldet werden enselschen Renten Varslcherunge Anstalt et Blamen und Kränzen Die Antteldung und Prüfung Sofort bes nende gleichblet bende Rents r Mänver- Mödonertes mer
cüden und ba hur olcher Kinder de e e itrittelter ar 50 50 80 e rlehten Ruhe geleiteten ſchon eine a dere Schule beſuchen hie 90 der Gilnge: S Se I 14 a I unt I. März geſucht. Off. unter

m Nhen ver Hinter und Ottern nach unſerer Mtel Bei kngerem Aafsehub de Bentenzablang wozegtüen hönere Satre. an die Eped d S
Altebenen: Gule ttbergehen wollen findet am

Füe Frauen gelten begoders Tarife nun SSean narmn Ia Donnerstag den 9 Mäte vorkgu vere mittags 11 uhr, im An mnne m e e e emenen Marm J. I dun don t
geht Kindern des Rektors ſtatt. Hierbet iſt Tarife and vähsre Kuskantt datenS u upf- und Taufſchein och Fran V Witte geb. Stook er in Merzeburg, Markt s Robichlächterele Schalzeugnis vorzulegen 4erſeburg, den. Februar i Jon 8 S t e S S e g e 9den Be Se e er l er Fektor Sehmiſch. e e S e Helgruhe 5 el 496e wehen etel Naſe wie ſucen e e a ſamte Kaufe federz ete e Volksſchule I. Dir ſuchen ſür die Klche unſerer Wertkantine

e Ich e r Abel rühre Rur enne de Scluhrermine bier rer rgerſhule t egnaettsnene einen geeigneten Mann öchlüchthſerde
nen Polksſchule erfolgt an 8 un Fehle bekannt höchſtee bei Donnerstag den 22 dernar (mögl. Schtag nachmittags von 2 Uhr, ögl lachter) Tagespretſe.

Wir haben abzugeben Knaben m Ve e e Mitteldeutſche Gtickſtoſwerke H. m. b. Rotſchlachtene der, die in a e Groß -Kahng bei Merſeburg. werden ſofort ausgeführt.
c 1916 bis zum 89 September 1917Muſchel fleiſch e e n e e Wuſchgeſäßeaufſchein un mpfzeugnis e gr5 etß ſind bei der Anmeldung vorg e e repariert H. Wenseler,

2 re un Preußer JSuppento re S S S e eSe e Puddingpulver, be e Achtunger Backoulver e S Zable für altee e ne h wollene SerumpfabfälleHonigkuchen ſtraße An der G u 155 M für Lumpen une ediſde Sicerbeite- ß c S e unde er k Man W e eParaffint ersen n Mat Fraulrmisch. Johannſgstr. 18, pt.e n Spezial Geschaft Ulnte getan auf gie hannnnger za gen

Sir re S

et 4e de un khee An gen Mittelſchule Möbl. Zimmera beſt vorgeſchriebenen Tagen n r d t vermieten Markt 26, 8 Tr.er len kunen er ne De Anmeldung der ſchulpflich- l See 1 U nachmittagse übernehmen ſeboch Kunder, die Oſtern in die
r n die a der Aue Mittelſchulect kreten ſollen indet
er bach Möglichkeit

ding gung Menger ene Marken: Jugendwehr und50.re T er ertee r. darer Militär Mk. 950 560.Beerſebneg, den 18. Febr. 1917 Der Rektor J. V. Hüttel

Zoltsfchule n. 1ethgaseh Pettbäbrn Betten rer getr
(früher Altenburger u Neumarkts n 7Sekauntmachung ſchule Bernapr. 859. Bi d 8 8 rnDie Auszaßlung Der Krieg Die Anmeldung der ſchulpflichetertugageen eeſslot in e Kuder finder an J I I n aKehender Reſbenfolger un a den 23 u btalloa eretag den 16. Februar 1017 nachmittags von vAiſtengee. vorm. Uhr in der Alteergg Schule, Wil ſ.
belmnſtraße 5, ſtatt, und zwar weghneg um lmeo nanergehures Entenplan 7 um Umspinen.

Schule in Zimmer S ede e en n e e W I Von Vereint e n Februar henen a Lollas Qual umiſt. Mr. 120 1500 vrin. s 9 Uhr für die Knaben und Mädchen e eS n a 5 n Aenmarkts Schule in Hersebarg75 10 mmer 22 e e tr J S Schulpflichtig ſind alle inder Ggurne Sine Fuhre Hünger kann un e hon en Schluß die e n 50 Sertenher d. J. Achtung, entgeltl ch abgefahren werden Umzugs alber
Wer Der i d v s e ſind Tauft Die für Mittwoch den 18 d. M Tniee s Keumarkt 49 ein Poſtenerſeburg, Febr. 1017. Be d el Goldene S Abt ige morgen Fes ihnen H0r Kontmnngeund Jmpfſ anberauntte Auktion findet vor in Meuſchauer Flur

e Im zit kaufenin e läufig nicht ſtatt. Seuche e ran e n
h Aetgen Feld Ein Schlachte weinen nern

Dahnbgſſtr, u pachten geſucht Näheres Zu kaufen geſucht. Rageres Nur gegen Bezuasſchein

Sytiberg Nr. 29 Marie Löser,Bahnmante un Hass Alte Möbel Große Ritterſtraße Nr. 1. Kaden,
Am Da

(neu) zu verkaufenWehen Str 28. Tr. e bagont, Sirſcht anm, Birte

Mehreregebrauchte RN maſhinen, t Tor fellnſchen

Angebote unter Altertümerre Meer et preiswert git die Exped. d. Bl
erger. R Hermans Bagr sen, Eine kleine Stube vebſt Kam

Markt s unter iſt zu vermieten, Zu erfragenBekanntmachung Konſirmandenanzrg ſeitenbentel 9, 1 Treppe rechts.

e her Sir Wohn 14 9 Anner,
April f. mit Preisrohe Länſerſcywene et et

ſtehen zum See et ſtraße s an Rudolf Wosss, Halle erb
roße Gixtiſteraße 8.Bekanntmachung Keſchule: winn. Leetes Zimmer se Shweineſelche Unter den Staheet e r de Saale Ene Fuhre öſhwe nedlnger mit gechgelegenheit ſof. u mieten n

Schweinen des Gaſtwerts Liebigt, Dom, Domplatz, Domprop et vat abzugeben. Zu erf gen geſacht. Gefl. Angebote unter e
ſchen Klauſenkor Nr. 2 iſt et e e Kleiſtſtraße 4 20 an de Exped. d. Bl. erb. 1 M II d 1 W f

oe n e d e tkstor, e e n e ue ehe e L P. ioße Fulterſhwelge Modiener Anne m Zehn O nbett hBe Polizeiverwaltung. Der Rektor Hüttel. zu verkanfen Globicaner Str. 7 zu vermieten Marienſte. 1 Tr. ſucht varl Renber, erſtr.
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